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Bertreter-KsOrekz der A.- MdS.-A8te is SldeMrg.
Zu der für gestern , den 88. , auf 2 Uhr nachmittags im alten

Schlosse zu Oldenburg angesetzten Delegiertensitzung waren über
150 Vertreter der Arbeiter - und Soldatenräte des Freistaates
Oldenburg » Ost friesland erschienen. Auf der Tages¬
ordnung stand : 1 . Kurzer Ueberblick über die politische Lage
(Kuhnt ) ; 2 . Organisation und Aufgaben der A . - und S . -Näte
(Schneider ) ; 3. Aufgaben und Organisation der Bauernrüte
( Reuter ) ; 4. Verschiedenes.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Präsident Kuhnt und
nach Wahl eines Bureaus wurde in die Tagesordnung ein-
getreten.

Präsident Kuhnt machte folgende Ausführungen:
Werte Genossen, liebe Kameraden ! Im Namen de ? 21er

Ausschusses heiße ich Euch herzlich willkommen . Ernste Arbeit
führt uns in ernster Sutnde zusammen . Außerordentliche Arbeit
lastet auf uns allen . Noch vor wenigen Stunden waren wir zu
schwerwiegenden Beratungen in Wilhelmshaven versammelt . Es
gilt Richtlinien zu geben den Arbeiter - und Soldatenräten
für die kommende Arbeit , Richtlinien für unsere republikanisch¬
sozialistische Einheit . Aber diese Richtlinien müssen eingestellt
sein auf die kommende sozialistische Republik Groß -Deutschland.Mit diesem Hinweis auf das große Ganze , was uns leiten muh,
zerstöre ich wieder das törichte Gerede , daß wir in Wilhelms¬
haven separatistische Ziele verfolgen . Kein Separatis¬mus , kein Partikularismus! Wir stehen hier aufdem Boden des Sozialismus , des Erfurter Programms.DaS ist das Fundament , auf dem wir bauen wollen . Keiner der
Mitkämpfer aus Wilhelmshaven hat je ein anderes Ziel verfolgt.
Unse^ Ziel steht vor uns wie ein Granitblock ! Heute gilt es , die
Wege zu ebnen , damit dieses große Ziel erreicht wird . Und das
muh schnell geschehen. Jede Sekunde ist kostbar ! Es gilt , daß
gehandelt wird . Ich hoffe, daß auch Sie alle getragen sind von
den großen sozialistischen Idealen . Darum an die Arbeit ! Lassenwir uns leite» von den großen Gedanken , die uns alle heiligsind. Genossen ! Das alte Regime ist von den Soidatencäten
gestürzi worden . Der Anstoß wurde hier bei uns im Norden ge¬geben . Wie ein fliegendes Feuer stürzten die Wellen der Re¬
volution über ganz Deutschland und zerbrachen mit Lawinen-
gewalt die Säulen der Mächtigen . Heute können wir sagen : die
Monarchien , sie sind nicht mehr . Die sozialistische Staatsform istan ihre Stelle getreten . Die politische' Macht ruht heute in den
Händen der Arbeiter - und Soldatenräte . Die Arbeiter - und
Soldatenräte haben damit eine gewaltige Verantwor¬
tung auf sich geladen . Das alte Deutschland ist nicht mehr!Wie sah es aus , als wir in den Krieg eintraten ! Mächtig und
stark ! Voller Neid blickten die übrigen Mächte auf Deutschland.Eine riesige Militärmacht von großer wirtschaftlicher Stärke!
Und heute — wirtschaftlich vollständig ruiniert ! Die Kassen¬
schränke in den Banken — die sind leer , und die Waren¬
lager, die von einer 59jährigen Tätigkeit angefüllt waren,st« sind erschöpft. Heute fehlt uns fast alles ! Und wenn die
Macht der Armeen im Westen nicht zusammengebrochen wäre,
so hätten wir trotzdem mit unseren Nahrungsmitteln nur bis
höchstens Ende Dezember ausreichen können. Groß ist auch die
Gefahr der Kohiennot. Sie wissen, daß wir in der Friedens¬
zeit Kohlen ausführen konnten. Die Technik war gewaltig vor¬
geschritten und wir hatten denn auch außerordentlich günstige
Resultate erzielt . Im Ruhrrevier wurden täglich 25 0Ä>
Waggons gefördert . Im letzten Jahre nur noch 16 000 und in
der jüngsten Zeit waren es nur noch 10 000. So auch in Ober¬
schlesien, wo die Förderung von 10 000 auf 4000 sank. Und durchdie Streiks in den letzten Tagen werden auch diese Zahlen
wesentlich herabgegangen sein. Lothringen liefert keine Kohle
mehr für Deutschland . Der Franzose wird sich nicht herbm-
Inssen, nachdem die Imperialisten drüben Trumpf sind, uns auchnur ein Pfund Kohle zu liefern . Diese wenigen Zahlen , sie be¬
leuchten blitzartig die ganze Situation . Vorgestern verhandelte
ich noch in Berlin mit dem Neichskommissar für Kohlenversor¬
gung . Er erklärte , daß wir gezwungen sind, in den Betrieben
und Fabriken die Arbeitszeit auf 4 Stunden zu reduzieren , und
eS besteht die Gefahr , daß auch diese vierstündige Arbeitszeit
nicht aufrecht erhalten werden kann, daß große Betriebe in der
Rüstungsindustrie geschlossen werden müssen. Völlige Arbeits¬
losigkeit! 8 Stunden — ja , keine Arbeit ! Das ist es , was vor
uns steht.

Es muß natürlich dafür gesorgt werden , daß die größten
Gefahren überwunden werden . Die Armen dürfen nicht,
hungern , nicht frieren ! Die Gasan st alten
müssen unter allen Umständen den Betrieb aufrecht erhalten.
Tiefeinschneidende Maßnahmen sind notwendig . Vor allen Din¬
gen mutz jede unnütze Vergeudung von Gas vermieden werden.
Die Polizeistunde wird wesentlich herabgesetzt werden
müssen . In einer solchem Zeit ist keine Stunde dafür übrig,
Festlichkeiten zu begehen . Ich freue mich , daß wir , wenn auch
aus diesen Motiven heraus , zu solchen Maßnahmen kommen.
Denn darüber kann kein Zweifel bestehen, daß die Moral im
deutschm Volke vollständig zerrüttet ist . Diese Tage in Berlin
haben mir traurige Bilder gezeigt. Alle Lokale überfüllt , das
VlaS Bier eine Mark , in den Straßen die Schar der Mädchen
der F ende ! Da heißt es die Stunde verstehen und alle Kon«
seqvL- -gen ziehen .

'
Wie mit der Kohle, so ist es auch mit der Ernährung.

hat die vordem» herrschende Gesellschaft gewir-t»

I schaftetl Obwohl alle? aus den Fugen ging , trotzdem ste wußten,
daß ste nichts geben konnten , strichen sie die fleischlosen Wochenund versprachen Erhöhung der Brotration . Sie mußteneben das Volk um jeden Preis beruhigen , sie gaben und hatten
doch nichts ! Die Ernte war nicht so, wie sie hätte sein sollenund die großen Zahlen stehen uns heute bei weitem nicht zur
Verfügung . 66 Prozent sind uns noch nicht geliefert worden.
Wie mit dem Getreide , so steht- es auch mit allen übrigen not¬
wendigen Nahrungsmitteln . Nun müssen wir das Ausland
bitten , damit wir nicht elend verhungern , . damit Deutschland
nicht elend zu Grunde geht. So liegt wirtschaftlich die Situation.
Die Fachleute haben nachgerechnet, daß wir an Nahrungs - und
Lebensmitteln bis Mai -Juni für 6 bis 7 Milliarden gebrauchen.Und wir haben « kein Geld ! Kredit muß uns der Feind ge¬währen ! So ist das Bild heute . Wir wissen, daß es auch
draußen nicht so geht, wie wir wünschen. Ich sprach von dem
sittlichen Verfall dieses elenden starren Systems , das
jede freiheitliche Regung getötet und jeden sittlichen Keim er¬
stickte . Die ersten Tage der Revolution waren erhebend . Alles
lief und stellte sich in den Dienst der großen Sache . Aber schnell
flaute es ab . Und heute müssen wir eine Unlust konstatieren,einen betrübenden Mangel an Arbeitsfreudigkeit.Als ste mit Skorpionen gepeitsch wurden , da haben sie gearbei¬tet , und jetzt, wo sie für ihre eigene heilige Sache arbeiten sollen,da müssen wir feststellen, daß sie nicht mehr wollen . Wir müssendas Volk sittlich anfrichten . Der - Sozialismus hat gesiegt. Wir
werden unsere Forderungen durchsetzen. Und dabei klagt man
heute im Inland , man stellt Forderungen über Forderungen,verlangt nach Entschädigungen und Löhnen , die einfach den
völligen Bankerott bedeuten . Das ist unsinnig ; ste wissen nichtwas sie tun . Denn was sie schließlich in der Hand haben , ist
doch nur ein Papierlappen , der nichts wert ist. WaS nutzen1000 Mark , wenn sie nur drei Mark wert sind.

Wir arbeiten jetzt für uns , für unsere heilige große Sache.Seien wir nicht kleinmütig . Wenn - alles zertrümmert wird
und zertrümmert werden muß , dann läßt sich nicht in wenigenStunden ein völlig neues Gebäude auf den Trümmern aufrich¬ten . Darum Kopf hoch ! Ein schlechter Revolutionär , der
Trübsal blasen will . Geloben wir uns gegenseitig, daß wiralles daransetzen wollen zum sittlichen Einporstieg unseresVolkes, und laßt uns selbst mit gutem Beispiel vorangehen . In
dieser Stunde ist es nur verständlich, daß der Ruf ertönt , wie
schaffen wir Ordnung und wie bauen wir aus ? Da hören wir,,
auch aus dem Munde von Sozialdemokraten , den Ruf nach der
Nationalversammlung. Die lautesten Rufer aber
stellt die bürgerliche Gesellschaft, die ebenfalls „Nationalver¬
sammlung " schreit. Wir müssen uns klar darüber sein, warum.
Sie will, und es ist ihr fester Wille , retten , was irgend noch zuretten ist , sie will die bürgerlichen Kräfte sammeln . Und heute
hört , man ja aus allen Gesellschaftsschichten, das Wort : Wir
stellen uns auf den Boden der Tatsachen . Einer der wütendsten
Schreier ist sogar der Herr v . Neventlow . Deswegen haben wir
scharf zu prüfen , ist die überstürzte Einberufung der Konstituante
wirklich eine unbedingte Notwendigkeit ? Wir müssen die Zeitklar erkennen und dementsprechend handeln . Mir selbst wurde
in Berlin eine Resolution zur Unterzeichnung vorgelegt , die»
schnellste Einberufung der Nationalversammlung forderte . Ichkonnte bei der großen Zahl der sich zur Diskussion meldenden
Redner nicht zu Worte kommen. Aber ich habe diese Resolution
nicht unterschrieben , weil ich eine Ueberstürzung für einen
großen Fehler halte . Es ist technisch undurchführbar und wer da
glaubt , uns erzählen zu können, wenn der Soldat mit seinem
Paß nach Hause kommt, so sind damit die Vorbereitungen zur
Nationalversammlung erledigt , der irrt sich. Erst muh gründ¬
liche Aufklärung hineingetragen werden ins Volk. Noch
stehen unsere Truppen am Rhein , noch sind viele in Frankreich,in Rußland , die überhaupt nicht wissen , was vor¬
gegangen ist . Wir aber , die wir mitten drin stehen im
politischen Leben , die wir eifrig Mitarbeiten , wir wissen/ welche
Forderungen an den Einzelnen jetzt gestellt werden . Forderun¬
gen, die oft gar nicht zu bewältigen sind. Arbeiten aber , die un¬
aufschiebbar sind, die unbedingt gelöst werden müssen, damit wir
nicht der Katastrophe entgegengehen . Und wenn wir alle Händevoll zu tun haben , wenn wir mit jeder Sekunde geizen müssen,dann bleibt uns keine Zeit , Vorbereitungen zur Nationalver¬
sammlung zu treffen . Unbedingte Voraussetzung dafür ist
gründliche Aufklärung und Durchführung dessen, was die
Stunde unbedingt erfordert und was unaufschiebbar ist. AuS
diesem Grunde können wir nicht anders handeln . Wir habendie politische Macht zertrümmert , aber damit war unsere Auf¬
gabe noch nicht gelöst. Das war nur die Voraussetzung für das,was wir jetzt schaffen wollen : Wir wollen den Sozialismus
sozialistisch durchführen . Dazu ist unbedingt erforderlich , daß
wir getreu unserer materialistischen Geschichts-
auffassung , getreu unserer ökonomischcn
Wirtschaftsauffassung Sicherung dafür schaffen, daßwir dann auch aufbauen können . Die Revolution mutz erst festverankert sein und die Sozialisierung zur Tatsachewerden . Politik und Wirtschaft sind verschiedene Dinge:
Politik ist Leben , Wirtschaft Entvi ^ ing . Deshalb ist es nicht
angängig , daß, so wie wir die politische Macht zertrümmert
habe« , nun «« ich dar ganz« Mrtschaftögsbilde m derselbe« KürzS

mit einem Schlage umgeworfen wird . Dann wären wir in
wenigen Tagen am Ende . Das Notwendigste zur Erhaltung
unseres Lebens muh geschehen: Sicherung unserer Ernährung,
Sicherung unseres Lebens . Aber dort , wo die Wirtschaft reif
dafür ist, wie beim Bergbau und Hüttenwesen und anderen

, Gebieten , da soll eingegriffen werden , so schnell wie möglich.
Wenn mit den Unternehmern nicht zu verhandeln ist über Lohn¬
forderungen , so müssen wir eingreifen , Ganz anders liegt die
Sache aber bei anderen Gebieten . Wer mit den Sachverstän¬
digen gesprochen hat , im Finanzwesen z . B . , der wird sagen
müssen- daß das dort nicht möglich ist, wenigstens nicht sofort.
Wir haben deshalb ganz andere Aufgaben zur Stunde . Erst die
sichere Verankerung der Revolution , dann kann zur gegebenen
Stunde alles übrige leicht durchgeführt

'werden . Deswegen keine
Ueberstürzung mit der Einberufung der Nationalversammlung.
Am 16 . Dezember treten die Soldatenräte Deutsch¬
lands in Berlin zusammen , um Stellung zu nehmen zu dem
Rat der Volkskommissare. Ob sie mit ihm zufrieden sind oder
ob andere Männer einzusetzen sind, bis die Nationalversammlung
einberufen werden kann . Von den Arbeiter - und Soldatenräten
können wir mit Recht sagen, es sind die Sprecher der großen
Mehrheit des Volkes. Die von ihnen anerkannte Regierung ist
gesichert, und damit auch nach außen hin geschaffen WaS zur
Stunde notwendig ist.

Wir wissen, daß auch die Gegenrebolutionäre an
der Arbeit sind. Wir haben gehört , daß verschiedene Generale,
weil sie glaubten , die Truppen noch in der Hand zu haben , ver¬
suchten, die Kameraden zu beeinflussen . Wir müssen die junge
Revolution gegen solche Gefahren schützen . Die Deutschs Tages¬
zeitung richtete kürzlich unter dem Titel : Burschen heraus ! einen
Appell an die akademische Jugend ! Man ruft sie gegen uns auf!
Wir müssen diesen Dingen Beachtung schenken; wir müssen stets
auf dem Posten sein, gegen alle Gefahren gerüstet . Als wahre
Sozialisten bekämpfen wir jedes Völkermorden und bedauern
jeden Tropfen Blut , der fließt , fließen muß . Wir haben eZ er¬
reicht, leider viel zu spät ! Wir hassen den Bürgerkrieg und
wollen jedes Menschenleben schonen. Das geht aber nicht so
weit , daß wir uns selbst strangulieren lassen. Ich glaube im
Namen aller Anwesenden zu sprechen, daß wir uns schützend vor
unsere junge Republik stellen und sie verteidigen bis zum letzten
Atemzuge . Mit ihr stehen oder fallen wir , das ist unser fester
Wille!

Darum ist die Stunde für die Nationalversammlung noch » ich -,
gekommen. Im Prinzip sind wir mit ihrer Einberufung wohl
einverstanden . Aber erst dann die Einberufung , wenn die Stunde
dafür gekommen ist . Solange liegen die Geschicke in den Händen
der Arbeiter - und Soldatenräte . Wir wissen alle, daß die Ar¬
beiter - und Soidatenräte das gewaltigste Glied in der Revolution
waren , die wahren Träger der Revolution . Trotzdem wissen wir
auch, daß diese Gebilde nicht verewigt werden können . Es ist « in
Teil der Revolution , und die Revolution soD .k e i n ewiger
Zustand sein . Nach diesen viereinhalb Jahren hat auch jeder
von uns das Bedürfnis , segensreiche F r > e d e n s a r b e i t
zu leisten . Je früher dies möglich ist , desto glücklicher werden wir
sein . Deshalb müssen wir geordnete Verhältnisse , sichere stgatS-
kräftige Grundlagen haben und die muß uns die Konstituante
schaffen. Wir wissen wohl, daß die Arbeiter - und Sold iten rate
nicht immer gerade ideal zusammengesetzt sind. Viele sind mit-
gerissen worden in den ersten Tagen durch die Sturm - und
Sturzwellen der Nachbarschaft. Viele sind hineingekommen in
die Arbeiter - und Soldatenräte erst „ach Tagen , sie haben nicht
mitgestanden am ersten Tag in Reih und Glied , als es galt , die
Festung der Reaktion zu stürmen . Aber wir alle müssen jetzt
zusammenstehen , bis wir endgültige klare Verhältnisse geschaffen
haben . Deswegen schlagen wir Ihnen eine Resolution vor,
die in voriger Nacht im 21er Rat einstimmige Annahme gefunden
hat . Ich bitte auch Sie , dieser Resolution einstimig zuzustimmen:

Deram28. Nov . inOldenburgzusammengr-
tretene Delegiertentag der A . » u . S . » Räte des
Freistaates Oldenburg - Ost friesland fordert
den Delegiertentag der A .- u . S . - Räte Deutsch¬
lands auf , Stellung zur jetzigen Regierung zu
nehmen , event . eine provisorische Regierung
zu schaffen . Er fordert die Einberufungder
Nationalversammlung , verlangt aber,daß bis
zum Zusammentritt derselben die Soziali¬
sierung der deutschen Republik soweit durch-

eführt wird , als es die wirtschaftlichen Ver-
ältniss « ermöglichen und bedingen.
Genossen ! In dieser ernsten , schweren Stunde müssen wir

klar handeln . Lassen wir uns bei unseren Handlungen nicht von
der Leidenschaft treiben , tun wir das , was wir wollen und müssen,
fest im Ziel und fest im Handeln ! Ein Schritt zu wenig ist ebenso

fährlich wie ein Schritt zu viel. Eine große Vevmtwortung
wir auf uns geladen . Frauen und Kinder blicken auf uns!

sollen das Schiff durchsteuern durch die Klippen , die vor
uns stehen. Da heißt es , wachsam sein ! Darum klar immer
leiten , klar immer handeln , und der Sieg des Sozialismus gehörtder Welt ! Brüder ! Millionen ! Umschlingt Euch ! DaS großeWerk wird vollbracht ! Aber nur , wenn wir tun , was die Stunde
von uns fordert ! (Lebhaftester Bsifall ! )

Die Resolution wurde daraus mit allen gegen vier
Stimmen angenommen.

Genosse Schneider sprach zu Punkt 2 der Tagesordnung:Organisation und Aufgaben der Arbeiter - und
Soldatenrä t e . Cr gab in allgemeinen Richtlinien wertvolle
Hinweise für die Lösung der vielenorts entstandenen verwaltnngS-technischen Schwierigkeiten . Er zeigte den Weg , auf dem ein ein¬
heitliches Zusammenarbeiten alle« lokale» Berüände am stchsGs«



Vvrekcht Werver, kann , zmn Gegen der Gofamtorganisation , zM
Wohle des großen Ganzen . Seinen Ausführungen wurde all¬
seitig zugestimmt Nttd einzelne Punkte in reger Diskussion noch
Weiler erörtert.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung : Aufbau und Organ ! »
ation der Bauernräte sprach Genosse Reuter. Er

orderte schnellste und gründlichste Ausklärung auf dem flachen
Lande und einheitliche Organisation der Bauernräte auf breiter
demokratischer Grundlage . Vor allem müßten auch die Land¬
arbeiter darin vertreten sein, was leider bisher nur ganz ver¬
einzelt der Fall ist . Auch fein« Ausführungen fanden allseitige
Zustimmung und wurden lebhaft diskutiert.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung sprachen zahlreiche Genossen
über di« verschiedensten Fragen von allgemeinem Interesse : die
Lösung der Ernährungsschmierigkeiten , die Umgestaltung des
Disziplinarstrafversahrens , die Frage der Entschädigung für die
Mitglieder der Soldatenräte und anderes mehr.

Nachdem die nächste Zusammenkunft auf Freitag den 6. Te-
Ke -mber , vormittags 11 Uhr , festgesetzt war , wurde die Sitzung
gegen 6 Uhr abends geschlossen.

Pslitifehe Rrrir - feharr.
Die Tann ««? des Partei « ,,sschuffes.

Don der gestrigen Tagung des ParteiansschusseS wird durch
ein bürgerliches Bureau folgender Bericht ausgegeben : Der Aus¬
schuß nahm eine Entschließung an , in der sich die Partei zu der
politischen Gleichberechtigung aller Volksgenossen bekennt. Die
Partei erblickt in dem allgemeinen , gleichen, geheimen und direkten
Wahlrecht aller Männer und Frauen die wichtigste politisch Er¬
rungenschaft der Revolution und sieht darin da? Mittel , die kapi¬
talistische Gesellschaftsordnung nach dem Willen des Volkes in
planmäßiger Arbeit aller Sozialdemokraten zu zertrümmern.
Di « Partei spricht ihre Entschlossenheit aus , die Errungenschaften
der Revolution gegen alle gegenrevolutionären Bcslcevnngrn bis
aufs letzte zu verteidigen , wendet sich aber zugleich mit Ent¬
schiedenheit gegen alle , di« dem deutschen Volke das Selbstbestim-
mungsrecht vorenthalten wollen . Es wird die schleunigste Einbe¬
rufung der Nationalversammlung verlangt . Die Genossen ,m
Reiche werden aufgefordert , ln diesem Sinne zu wirken.

Der Wahltcrmin . Die Unabhängige sozialdemokratisch«
Partei veröffentlicht einen Aufruf gn ihre Anhänger über ihre
Stellung zur Konstituante . Sie setzt darin auseinander , daß die
Wahlen zur Nationalversammlung erst kommen dürfen , wenn alle
technischen und politischen Voraussetzungen dafür eriüllt find,
Wenn in ihnen der Wille des aufgeklärten Volkes wirtlich aus¬
geprägt wird . Es soll reichliche Zeit gegeben iverden zur Agi-
tation unter den heimkehrenden Kviogern, unter den Landarbei¬
tern ; es soll bis zur Rückkehr möglichst aller Kriegsgefangenen
gewartet werden.

Das Reichskabinett setzte gestern die Beratung der Wahlord¬
nung fstr die Konstituante fort . Die Beratungen sind noch nicht
abgeschlossen.

Der Thronverzicht des Kaisers . Angesichts des Gedankens,
daß bisher kein formaler Thronverzicht Kaiser Wilhelms und des
deutschen Kronprinzen vorliegt , sondern nur jenes Telegramm
des Kaisers , das cm den Prinzen Max von Baden gerichtet war
und in welchem der Rücktritt des Kaisers und des Kronprinzen
ausgesprochen wixrde, hat sich die deutsche Regierung mit Wil¬
helm II . in Verbindung gesetzt , um ihn zur Erklärung eines
Thronverzichtes für sich und den Kronprinzen zu veranlassen.

Bethmann und die Münchener Enthüllungen . In einer
langen Erwiderung auf die Münchener Enthüllungen bestreitet
Bethmann -Hollweg nach wie vor seine Kriegsschuld und Deutsch¬
lands Kriegswillen . Er tut es mit denselben starken Akzenten
der Ueberzeugung , denen wir von 1914 bis 1917 geglaubt haben.
Seitdem ist viel Belastungsmaterial an den Tag gekommen . Aber
wir wollen nicht vorschnell verurteilen . Bethmann sagt , er sehne
den Tag herbei , wo vor einem unparteiischen Staatsgerichtshof,
dem alles Material zur Verfügung gestellt werden sollte, der
Wahrheit zum Siege verholfen werden kann . Entweder dieser
Mann ist der größte Betrüger der Weltgeschichte oder er fühlt
chsi wirklich unschuldig. Aber gleichviel — das Gericht ist unum¬
gänglich notwendig ; es fordert heute das ganze Volk, ja die ganze
Welt . Zusammentreten muß es so rasch wie möglich. Bis dahin
muß die Regierung sich aller Dokumente versichern, die für die'
Frage der Kriegsschuld vorhanden sind, und nach Möglichkeit auch
dafür sorgen , daß die hauptbeteiligten Personen am Tage des
Gerichts zur Stelle sind. — Zu der Angelegenheit liegt heute
noch folgende Meldung aus Berlin vor : Die Reichsregierung hat
heute beschlossen, daß alle politischen Archive, d . h . die des Aus¬
wärtigen Amtes , deS Militärkabinetts und des Oberkommandos
in den Marken unter die Obhut des Rats der Volksbeauftragten
gestellt werden.

Weiter richtet das betreffende Ministerium im Interesse der
Volksbildung folgenden Wunsch an das Kriegsministerium : Im
Interesse der baldigen Wiederaufnahme des völligen UnterrichlS-
betriebes bitten wir das preußische Kriegsministeriuin , zu ver¬
fügen : daß bei der bevorstehenden Demobilisierung alle Lehrer
ohne Unterschied sofort entlassen werden.

NevolutionStribunale . Eine ganze Anzahl von Arbeiter - und
Soldatenräten hat Revolutionstribunale oder Standgerichte für
Mord , Plünderung , Raub , Notzucht und gegenrevolutionäre Ge¬
walttaten eingesetzt. Angedroht wird sofortige Aburteilung und
als Strafe das Erschießen , bei milderen Umständen langjährige
Zuchthausstrafe . Die Gründe , welche zu diesen! '"chcirfen Vorgehen
veranlassen , liegen auf der Hand ; die Gefahr ungeordneten Zu»
rückslutens einzelner marodierender Elemente bedroht die junge
deutsche Freiheit auf das schwerste.

Politiscife Notizen . Der Rat der Volksbeauftragten hat sofort
hei Uebernahme der Regierung vollkommene Preßfreiheit
verkündet . Es ist deshalb unzulässig , daß von A . und S .-Räten
oder irgendwelchen anderen Stellen in die Pressefreiheit einge¬
griffen wird . — Wie mitgeteilt wird , ist an Stelle des Volksschul,
lehvers F . Kuriert , Frau Lehrerin Käte Duncker als fach-
pädagogischer Beirat in das preußische Ministerium für Wissen¬
schaft, Kunst und Volksbildung berufen worden . — Im Hinblick,
daß sowohl di« Reichsregierung wie fast sämtliche Parteien sich für
die Einberufung der Nationalversammlung erklärt haben und so¬
mit die Aufrechierhaltung einer Sondevvereinigung zur Verwirk¬
lichung dieses Hauptzieles nicht mehr geboten erscheint , wurde die
Auflösung des demokratischen Volks bundeS beschlossen.
— Die Badische Presse erfährt , daß der von den Frieoensver-
handlungen in Brest - Li towsk bekannte General von Hoff-
mann in der Festung Kowno in Litauen vorläufig interniert
wurde . Auch Prinz Leopold von Bayern , der noch zu Anfang in
Kiew weilte , wurde in einem Orte unweit von Kowno interniert.
— Der unabhängige Sozialdemokrat Dr . Herzfeld, der im
Reichstag den Wahlkreis Rostock vertrat , ist dem Staatssekretär
des Jnern , Prof . Hugo Preuß , beigeordnet worden ; Herzfeld hat
feine Tätigkeit bereits ausgenommen . — Die Sozialisie-
rungSkommission ist bisher nicht zusammengetreten . Die
Regierung hat an die dafür in Aussicht genommenen Männer die
Anfrage gerichtet, ob sie diese Einladung annehmen wollen . ES
sind noch nicht alle Antworten eingelaufen.

In eigener Sache. Infolge des noch in letzter Stunde erfolg-
ten großen Stoffandranges , insbesondere des Berichts von der
Tagung der A .- und S .-Räte , mußten wir Raummangels wegen
auf den eigenen Leitartikel verzichten. Aus dem gleichen Grunde
müssen auch die Freunde der Leidenschaft des HofratS Horn sich
diS movaen gedulden»

Deutsch Oesterreich.
Vorbereitung der Wahlen . In der am 87. November statt¬

gefundenen Sitzung der -deutsch-österreichischen Nationalversamm¬
lung wurde ein Gesetzentwurf eingebracht , durch den die kon¬
stituierende Nationalversammlung auf den 1 . März 1919
nach Wien einberufen wird . Die Wahlen für die konstituierende
Nationalversammlung werden durch den Staatsrat auf einen
Sonntag Ende Januar oder Anfang Februar ausgeschrieben
werden . Weiter wurde ein Gesetzentwurf für die Wahlord¬
nung für die konstituierende Nationalversammlung eingebracht.
Der Entwurf ruht auf dem Proportionalwahlsystsm mit gebunde¬
ner Parteiliste . Insgesamt sind für alle Gebiete Deutsch-Oester¬
reichs 38 Wahlkreise vorgesehen mit 310 Mandaten , in den ent¬
sprechend der Bevölkernngszahl auf je 48 000 Einwohner ein Ab»
geordneter entfällt . Außerdem sind fünf Lliandate für die Brun¬
ner , Ollmützer , Jglaner Sprachinsel vorgesehen, welche Bestim¬
mung erst in Kraft treten , soll , nachdem über die Abgabe von
Nationalkataftern in diesen Gebieten eine Vereinbarung mit dem
tschecho -slowakischen Staate geschlossen sein wird . Wahlberechtigt
ist jeder deutsch-österreichische Staatsbürger ohne Unierschied des
Geschlechts, der am Tage der Wahl volljährig ist oder während
der Jahre 1914 bis 1918 Kriegsdienste leistete. Wählbar ist ohne
Unterschied des Geschlechts jeder wahlberechtigte Staatsbürger,
der das 30. Lebensjahr zurückgelegt hat.

Araukreikh.
Die proletarische Demonstration . NI? Ergänzung des gestri¬

gen Berichts : Meldung 'aus Bern : Laut Populaire kcmd Sonn¬
tag abend in Paris im Eirque d 'Hiver eine große Versammlung
der Confederation Generale du Travail zur Feier des Abschlusses
des Waffenstillstandes statt . Ueber 10 000 Arbeiter nahmen daran
teil . Mehrere tausend Arbeiter mußten abgewiejen werden.
Fouhaux verlas sein Programm zur Regelung des Krieges lind
zur definitiven Wiederherstellung -des Friedens . Er nahm Stel¬
lung gegen jede terroristische Annexion, verlangte
Anerkennung des Selbstbestimmungsrechtes der Völker im Rahmen
des Völkerbundes und forderte , daß die Arbeiterorganisationen
Frankreichs das Recht erhielten , die wirtschaftliche Reorgani¬
sation des Landes zu kontrollieren . Ferner verlangte er volle
Koalitionsfreiheit , Ausdehnung der Unfallges-ehgebung , Erweite¬
rung der Jnvaliditäts - und Altersgrenzen . Bidegarret verlangte
Verstaatlichung der Eisenbahnen und Transportmittel . Merheim
richtete sodann einen brüderlichen Gruß an das deutsche Prole¬
tariat . Das französische Proletariat müsse die Appelle des
deutschen Proletariats beantworten , sonst drohe der deutsclen
Revolution wie vorher der russtsüvn Entzweiung . Perchnrd erhob
Einspruch gegen die ungerechtfertigten Verhaftungen von Sozia¬
listen , betonte , daß die Zukunft der revolutionären Bewegung ge¬
höre , und forderte ein kräftiges Auftreten des Proletariats . Nach
Schluß der Versammlung marschierten um 11 Uhr abends ge¬
schlossene Trupps nach der Place de lcr Nepublique , wo die Inter¬
nationale gefungni wurde.

. EnqlnuL
Eine englische Stimme zur Kriegsschuld . Zu den bayerischen

Enthüllungen über den Ursprung des Krieges bemerkt die Wcst¬
imulier Gazette : Es ist eine erstaunlich genaue 'Aufdeckung der
Schiildfrage . Lerchenfeld ( In der ersten Veröffentlichung war
angegeben , daß der betreffende Bericht von v . Schön stammte.
Nachträglich wurde mitgeteilt , daß er von Leribenfeld war . Red .)
zeigt uns eine kleine Clique in Berlin und Wien, die entschlossen
war , der Welt den Krieg zu bringen . Niemals in der Gesckrchte
wurde ein Verbrechen kaltblütiger und mit mehr Ueberlegnug
vorbereitet . , Neben dieser kleinen Gruppe von Verschwörern in
Berlin und Wien erscheint Napoleon in seinen schlimmsten Augen¬
blicken als ein unschuldiger Monn . Es ist wahr , sie hatten einen
anderen Krieg geplant und der Kaiser konnte die Hand aufs Herz
legen und erklären , er wünsche diesen Krieg nicht. Der Krieg,
mit dem er rechnete, sollte Frankreich durch einen schnellen Schlug
zu Boden werfen und Rußland durch eine rasche Bewegung er¬
ledigen , während Deutschland Eurppa die Bedingungen diktieren
würde . Einen teuflerischen Plan hat es nie gegeben, niemals
einen Plan , der auf sö-viel Feh ' bereckmungen begründet war und
der so vollständig scheiterte. Jetzt ist es Sache der . Welt , die Ur¬
heber des Verbrechens der Gerechtigkeit zu überantworten.

Air » ststzdt » ird Land.
Rüftringen , 29 November.

Waffenstillstand und ErnährungSlage . Durch d' e Presse ist
dieser Tage eine Meldung gegangen , wonach die Entente in Berück¬
sichtigung der von Deutschland erhobenen Vorstellungen daraus
Rücksicht nehmen will, daß die Fortsetzung der Blockade die Ernäh.
rung Deutschlands nicht behindern wird . Den Waffenstillstands¬
bedingungen wird daher ein Zusatz beigefügt werden , daß sich die
Alliierten und die Vereinigten Staaten mit der Ernährung
Deutschlands während des Waffenstillstandes ' n dem als not¬
wendig erkannten Umfange befassen werden . Dieses Entgegen¬
kommen ist begrüßenswert und ein Anzeichen dafür , daß di« Ge¬
danken der Völkerverständigung und der für alle Länder not¬
wendigen Wiederanbahnung der wirtschaftlichen Beziehungen
mehr und mehr an Boden gewinnen . Noch wissen wir aber nicht,
in welchen Mengen und zu welcher Zeit die Entente uns Lebens¬
mittel liefern wird , wie sich die Transportmöglichkeiten gestalten
werden , auch wissen wir noch nicht, im« groß mit dem Fortgange
der Demobilmachung der deutsche Bedarf cm Lebensmitteln sein
wird . Jedenfalls ist für die nächsten Monate eine Erleichterung
noch nicht zu erwarten . Es könnte deshalb zu großen Gefahren
führen , wenn diese Nachricht einzelne Bsvölkerungskneite im Ver¬
brauche der Lebensmittel zu Sorglosigkeit oder Verschwendung
verleiten würde . Nach wie -vor ist äußerste Sparsa in t e i t
mit den Lebensmitteln und strengste Durchfüh¬
rung der Lieferpflicht wie der Rationierung
notwendig, um Stadt und Land vor Hungersnot und ihren
unabsehbaren Folgen zu schützen.

Erleichterungen rm Wertpaketverkehr . Bisher ist eZ auS
Mangel an brauchbaren Verpackungsstoffen , Bindfaden , Siegel¬
lack usw. den Absendern vielfach nicht möglich gewesen, bei Post¬
paketen von der Wertangabe Gebrauch zu machen. Infolgedessen
blieb bei den jetzigen hohen Preisen der Schadenersatz, der seitens
der Postverwaitung auf Grund des Postgesetzes in Verlust - und
Bcschädigungssäll -en zu leisten war , oft hinter dem wirklichen
Wert der Sendungen zurück. In entgegenkommender Weise hat
nun der Staatssekretär des Reichs-PostamtS oerfügt , daß vom
15. November ab bei Paketen ,

mit einer Wertangabe bis 100 Mk.
versuchsweise keine höheren Anforderungen an Verpackung und
Verschluß zu stellen sind, als an gewöhnliche Pakete ohne Wert¬
angabe . Insbesondere wird bei den Paketen bis 100 Mark keine
Versiegelung verlangt . Dadurch wird es jedem Absender möglich
gemacht, Pakete im Werte bis 100 Mark ohne weitere Schwierig-
leiten unter Entrichtung der Versicherungsgebühr von 10 Pf . a !S
Wertpakete aufzuliefern . Gehen derartige Pakete oerloren oder
werden sie beschädigt oder beraubt , so wird bei der Ersatzleistung
die Wertangabe zu Grunde gelegt , sofern nicht der angegevene
Wert den gemeinen Wert der Sendung übersteigt . In oiesem
Falle wird nur der letztere ersetzt. Aus Betriebsrücksich¬
tenist bei denPaketen bis lOOMarkder Wertnur
auf der gelben Paketkarte , nicht aber auf den
Paketen selbst anzugeben.

Stellungnahme der Postbeamten . In einer überfüllten
Versammlung hatten sich die Postbeamten von Wilhelmshaven
und Rüstringen zusammen gefunden , um eine Einigung über
die Zusammensetzung des Beamtenausschusses zu erzielen . Ob¬
wohl die untere Beamtenschaft ihre Stellungnahme zu den neu » j
zeitlichen Verhältnissen sofort nach der Umwälzung dem Ar» i
'Witer- und H«l- atenrsst unterbreitetw « c «in Zusammen « i

arbeiten mit der mittleren Beamtenschaft von einer kleine«
Schicht verhindert worden und sollte in dieser Richtung die
Versammlung völlige Klarheit schaffen. Anwesend war Herr
Damberg vom Arbeiter - und Soldatenrat , welcher die Richtlinien
für die Beamtenschaft in der jetzigen Zeit hervorhob , und zu einer
allseitigen Zusammenarbeit ermahnte . Von allen Rednern
wurde diese Notwendigkeit anerkannt und die vorgeschlageuen
Ausschussmitglieder einstimmig gewählt . Scharf kritisiert wurde
die neuerlassene Verfügung des Reichspostamts , daß trotz der
recht baldigen Einführung der gesetzlichen achtstündigen Arbeits¬
zeit von dem Postpersonal noch wöchentlich 54 bis 60 Stunden
verlangt werden und man sich wundern müsse, daß in der -jetzigen
Zeit noch solch rückschrittliche Verfügungen erlassen werden
könnten . Auch wurden die Mihstände auf den -einzelnen Post¬
ämtern einer recht derben Kritik unterzogen und der Ausschuß
beauftragt , mit allen Mitteln für recht baldige Abhilfe zu sorgen.
Mit einer ernsten Aufforderung zur gemeinsamen . Arbeit - zum
Woble der gesamten Beamtenschaft wurde die bedeutungsvolle
Versammlung geschlossen.

Zuckerdtebe. Eine Diebesbande von vier Mann wurde
heute morgen um Uhr von einem städtischen Schutzmann
vor dem Grundstück des Konsumvereins in der Wilhelmshavener
Straße mit viel Schwierigkeiten festgestellt, als sie auf einem
Handwagen 16 Zentner Zucker fortschaffen wollte . Der Zucker
war auS dem Lager des Konsumvereins gestohlen. Einer der
Täter drohte dem Schutzmann mit einem Revolver , den der
Schutzmann aber dem Manne , dem durch die Mittäter Hilfe ge¬
leistet wurde , entwinden konnte. Einer der Täter war früher
im Betriebe des Konsumvereins beschäftigt und war noch im Be-

! sitz eines Schlüssels . Daraus dürften sich auch die früheren
Diebstähle , die im Konsum ausgeführt wurden , herleiten lassen.
Die Kontrolluhr deS Betriebes war kurz vor der Tat dsirch den
Wächter gestochen worden.

Wilhelmshaven , 29 . November.

Rote -Kreuz -Sirmmelstelle . Die Sammelstelle vom Noten
Kreuz , Königstrahe 100 , ist von jetzt ab nur noch Montags und
Donnerstags vormittags von 10 bis 12 Uhr und nachmittags
von 4 bis 6 Uhr geöffnet.

Oldenburg , 29 . November.

ZentralverbanS deutscher Militcirhandwerker und .Arbeiter.
Die hiesige Ortsgruppe hält am Sonntag abend bei Stolle eine
außerordentliche Versammlung ab , in der alle Mitglieder an¬
wesend sein müssen.

-s . Der gestrige Schweincmarkt war , wie seine letzten Vor¬
gänger , nur mäßig beschickt . Kaum 200 Tiere standen zum Ver¬
kauf . Da ziemlich viele Händler und auch eine erhebliche Anzahl
sonstiger Liebhaber erschienen waren , entwickelte sich ein lebhafter
Handel , der eine Steigerung der Preft -: bedingte . Gute Sechs¬
wochenferkel kosteten bis 70 Mark . Unter 50 Mark wurde kein
Tier verkauft . Di « Spannung hatte sich also verringert.

- s . Ein Raub auf offener Straße wurde hier an dem Dienst»
Mädchen eines Wirts , der am Kasernenplatz wohnt , verübt . In
die betreffende Wirtschaft , die m Abwesenheit des Mannes di«
Frau führt , kam ein Soldat und bot unter Vorzeigung einer
Probe Zigaretten zum Verkauf an , von denen angeblich ein großer
Posten im Güterschuppen stände. Ter Gauner , den» üm einen
solchen handelte es sich, trat ungemein sicher auf und veranlaßte
die Frau , das Dienstmädchen mit einer Geldsumme von 500 Mark
mitzuschicken, damit sie gegen Zahlung die Zigaretten in Empfang
nehmen könne. Unterwegs entriß der Soldat dem Mädchen die
Tasche mit dem Gelde und lief spornstreichs davon.

-s . Postdirektor Drecs , über -den am Freitag abend in einer
vom Soldatenrat nach der Union einberufenen Versammlung von
Postbeamten und -Beamtinnen lebhafte Klagen vorgebracht wur¬
den, hat einen Urlaub von vier Wochen angrtreten . Nach dessen
Beendigung er nicht in den Dienst beim hiesigen Postamt zurück-
kehren dürfte.

Jever . Die gewählte Kommission zur Entgegennahme von
Beschwerden über die Amtsführung des Herrn Amtshauptniann
Mucke hält am Sonnabend nachmittag 2 Uhr eine Sitzung ab.

Stollham . Volksversammlung. Eine öffentliche
Versammlung , die sich mit der gegenwärtigen Lage beschäftigte,
fand im Lokale des Herrn Harms (Stollham ) statt . In zwei¬
stündiger Rede sprach Lorenzen -Nordenham über die Verhältnisse
der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft . Redner forderte
die Landbevölkerung zur Mitarbeit bei dem Neuaufbau des
Vaterlandes und zur Abgabe aller verfügbaren Lebensmittel auf.
Besonders betont wurde , daß die .Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung der neuen Negierung nur möglich sei, wenn die
Jndustriebevölkerung mit Lebensmitteln versorgt würde . In
scharfen Worten wurde der Schleichhandel und die Geheim¬
schlachtungen verurteilt . Die Ausführungen fanden volles Ver»

ständnis bei der gut besuchten Versammlung . Nachdem von
Pasckwn Aufklärung über militärische Fragen erteilt wurde,
schloß die Versammlung . _ _

' .

Ans «* a «r » Welt
Bedauerliche Vorkommnisse in Düsseldorf . Ueber „ große Un»

ruhen " in Düsseldorf wissen bürgerliche Blätter viel zu melden.
Einem Bericht entnehmen wir : Zu Unruhen kam es im Lause
des 27 . Nov., nachmittags , und abends in Düsseldorf . Gegen 2 Uhr
mußte das Reserve-Regiment Nr . 39 >die Brücke passieren . Dabei
geriet ein dort ausgestellter Posten des Arbeiter - uno Soldaten¬
rates in Auseinandersetzung mit einem Offizier des Regiments,
in deren Verlauf der Offizier , ein Hcruptmaun , den Posten er¬
schoß . Nach einer Darstellung soll der Posten das Regiment auf-
gefordert haben , die Waffen abzulegen . Nach einer anderen Les¬
art hat der Offizier den Posten veranlassen wollen, das rote Ab¬
zeichen abzulegen . Das Regiment zog dann nach der Kaserne cm
der Tannenstvaße , wo die Wachen gestürmt wurden . Hierbei sind
zwei Soldaten verwundet worden , einer .hat ein Auge verloren,
der andere hatte bedenkliche Verletzung ^ : dcrvongeirage>r . Bei
Anbruch der Dunkelheit zog eine größere Abteilung des Regiment?
zum Marktplatz , um vom Rathaus « die rGe ZahnA herunterzu¬
holen . Dort hatten sich inzwischen Angehörige des Freiwilligen-
Regiments cmgefunden. Es wurden einige Schüsse gewechselt, di«
jedoch keine Opfer forderten . Die Menge konnte Zutritt Hadem
Mannschaften des Freiwilligen -Regiments patrouillierten noch
lange auf den Straßen und verhinderten größere Ansammlungen.
An verschiedenen Stellen wurden Maschinengewehre aufgestellt,
die jedoch bald zurückgezogen wurden . Gegen 7 Uhr abends war
die Ruhe völlig wieder her gestellt. Einzelne Linien
der Straßenbahn mußten vorübergehend oeu Bet rieb einstellen.

Arr - derir
Die Bezirksftihrer werden ersucht , die neue» Mitgliedsbücher

umgehend abzuholen, da kommenden Dienstag eine Parteiver-
sammlnng stattfindet.

Quittung.
Für den Wahlfonds gingen ein : Auf Sammellisten

Nr . 6661 - 119 Mk., auf Nr . 5662 — 140,05 Mk., Nr . 5665 7—
175 Mk., Nr . 5680 --- 74,05 Mk. , Nr . 5687 — 67,50 Mk. . Nr . 5703
— 102,50 Mk. , Ueberschuß einer Kranzspende - von N -, Gießerei,
Ress. VII 7 Mark . ^ .Bohrens, WahlkreiSkassierer.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den Ege weinen Teil:
Aof«f Kliche , für Oldenburgisch -ostfrieftsche Angelegenheit «*

und AuS Stadt und Lan» Oskar Hünlich ^ -
IN
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Vas verbot
-er Nebenbeschäftigung

ft fälschlichdahin anfstcfaht worden , datz
, „runter auch die »ubedingt »tolwendiste»
/ teparut » re, « au Schuhzeug u» d Be-
.leidungSstütke» eingestellt werde « solle«.

Es ist im Interesse der Allgemein¬
heit ober besonders zu betone«, dah diese
Ztepnrntnre« nach wie vor anSgeführt
werde» müsse« , das? gerade in diese«
Betriebe « nicht genügend Arbeitskreise
zur Verfügung stehe« . j6353

Wilhelmshaven , den 29. November 1918.
Dev A * t » erter * «rt.

Sozialpolitische Abteilung. !
gez Müller. Silberberg.

Bekanntmachung.
Wie in den Vorjahren , wollen wir auch

Mm diesjährigen

LverhiraehtsfesLe
dl« bedürftigsten Aug - hörigeU der im Felde
Gefallenen , sowie die Angehörigen der Gr-
fangenen und Vermißten durch eine Gabe
eifreuen . Damit diele Gaben möglichst reichlich
bemessen weiden können , bitten mir die woht
habenden Kreise der Stadt uni Gewährung
von Barzuwendnngen an die bei unserer
Käminereikasse bestehende Hilfskasse.

Wilhelmshaven , den 23. November 1918
Der Magistrat.

Tage r. _ (6146

Bekanntmachung.
Die bedürftigsten Angehörigen von Ge>

fangenen oder Vermißt, « unserer Stadt bitten
wir um umgehende Mitteilung ihrer

'Anschriften
an Zimmer 6 auf dem Rathause.

Wilhelmshaven , den 23 . November 1918
Der Magistrat.

Täger. (6145

Tic Etliche WslMstcLe für
Siiitcrbiiedkiieim Kriege Gefallener
bei dem Magistrat Wilhelmshaven is -geöffnet Werk¬
tag « von 9 bis I Uhr vormiltags in 'Zimmer 1 der
Rachaases . -

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die
Vorbereitung nl er Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentliche » Geldznwendnngen an
die Witwen und Waisen und will diesen in jede
Beziehung helfend und beratend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 19t8.
Dsv rn « »- rstv « t.

Täger. _ (8 >99

Bekanntmachttttg .F
Ab Montag den 2. Dezember ist in folgenden

Geschäften (9962rn«hl
erhältlich:

Th . Butz , Börsenstrahe,
E . Behrends, Bismarckstratze,
H . Kuhlmann, Margaretenstratze,
A . Begemann, Noonstratze,
E . Nettig, Königstratze,
H . H i n r i ch s , Kieler Stratze,
I . Wulff Nachf . , Alte Stratze,
P Bremer, Wallstratze,
W . Plöger, Altendeichsweg,
H . Adena, Kaiferftratze,
H . Bruns, Noonstratze,
I . Schreck , Marktstraße,
E . Jnhülsen, Bismarckstratze,
H . Oesterheld, Bismarckstratze,
H . Gade Nachf . , Gökerstratze,
W . Schlüter, Noonstratze.

Wilhelmshaven, den 28. Nov. 1918.
Städtisches Lebensmtttelamt.

Bekanntmachung.
Die Wilhelmshnvener Freibankfleischkarte

ist am Montag den H . Dezember am Schalter 14
zwecks Kontrolle voc'zulegen . Brotausweiskarte ist
tnitzubringen . Da künftig nur die von uns mit
einem besonderen Vermerk versehenen Karten be¬
liefert werden , liegt - die Vorlegung im eigenen
Interesse der Inhaber . Die Belieferung von
Militärpersonen (Urlauber ) fällt fort . (6361

Wilhelmshaben, den 2g. Nov. 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
An « Montag ? de « S. De¬

zember Ist »8 , »achmittagS
I Uhr aninngend , werden
bei der PferdrsammrlsteUe,

Hostermannstratze 68
( EUseulnst) , 6340

iv- 5v Militörpserile
Asseutlich gegen Barzahlung verkauft.

V ir V « vk «,, »f » komnrisgsn.

AMlllW - W.
Von den Militär - u.

Zivilmustkern s . Festung »-
gebiets Wilyelmshaven-
Nüstring - n ist em Preis¬
tarif für musikalische
Leistungen ausgestellt und
von dem Arbeiter - und
Sotdatenrat anerkannt
worden . s6335
Das Spielen unter diesem
Niedrigsttaris ist allen

Musikern verboten.
De » Tarif liegt zur

Einsicht für alle Beteiligte
im Geschäftszimmer des
Musikkorps der 11 . Ma-
trosen - Div ., Nestaui ant
„zum Augustiner " Schul¬
st , aße, sowie im Vereins¬
lokal der Zivilmusiker¬
vereinigung , Restaurant
„ Norddeutscher Hof „ Bis-
marckolotz aus.

W'haven,L7 . Nov. 1918.
Arbeiter - u. Soldatenrat.

Zimmermuiin.
Sie dersleb en.

Gemeinde
zedderwarden.

Auf 66 der Lebens¬
mittelkarte entfällt Käse,
Md . 160 Mk. Auf 67
Marmelade , Pfo 1 Mk.
Beides für Nichtknhhalter.
Die Karten sind bis zum
29. d . M bei den Kauf-
ieuten vorznlegeu.

Gine Partie Holz-
schuhe für Kinder und
Flauen ist bei den Knnf-
ieuten Ernst Gerriets,
Fedderwarden , Johann
Ziegler , Coidewei, Otto,
Himmelreich und I . L.
Haake , Kniephausersiel,
zu kaufen. Auch sind
AbgabescheineaufFranen-
und Kinderkleidung sowie
Arbetterstiefel oderScknh-
sür landwirisch . Arbeite,
beim Unterzeichneten ab
rufordenr . s6272

E . Memmen , G . V.

ktorässtkam.
Nie A!i?zO ? ;;k?g -er

zMi !ie» - rill!kkstWk8
f -ndet statt am
Sonnabend , 3V. Nov . ,

von 9 bis 1 Uhr.
Jede Aenderang in den

Familienverbätinissen , so¬
wie jede militärische - Ve-
urlmibnng oa . Entlassung
des Eingezogene» ist uns
sofort miiznteilen.

Die Urlaubs - oder E» t-
i.ossungsscheine sind vor-
zulegen. 6280

Nordenham , den
27 . Novbr . 1918

SIMMNttti.
Ibsen

Arb . » « . Soldatenrat»
J . A . : Nöller.

Nordenham.
An die Zahlung der

Gemeinde - und Kirlen-
s euern für das Halbjahr
Mai/Oktober 1918 wnd
e >innert .

' 6473
Nordenham , 27 Nov . 18.

Stadtkämmerei.
Ibsen.

Arb . » « . Sotdatenrat.
I . « . : Nöller.

Verkauf.
Ter bewegliche Nach¬

loh des unlänast nerstor
bene, , Frl . Hrniy Heine»
h -erselbst, namentlich:

2 Kteiderschränke, 1 Lei-
nenjchrnnk, l Sosa , 2
mahag .Tische . I Omahag.
S,ühle , 1 mahag . Kom¬
mode, mehrere Spiegel,
1 Nähtisch, t Waschnsch,
mehrere Bilder , 1 Tep¬
pich , 2 Bettstellen , 2
„allst Velten , 1 Küchen
schrank, allerh . Küchen¬
geschirr, 1 Hängelampe,
1 Nähmaschine 1 Walch
balje , 1 Waschgeschicr,
u . s . w. (5987

ferner : Franenkleidung
aller Art , l Taschenuhr,
2 gotd . Broschen, Igold
Kette, 2 gold . Ringe,
1 Medaillon , 6 sild. Tee-
löffel , 1 silb. Kinder-
löffel und viele andere
Sachen,

soll am

MnerMMS- N..
NützNittW 2 W m.
im Klnbsaai von Hillmers
Cafö Hierselbst , öffentlich
metstbiKeiid gegen Bar.
zahlung verkauft werden,
Rüstringen , 22. Nov . 1918.

H . Geldes«
amtl . Auktionator.

küstringv » -lVilbsImsbav.
Sonbabend , den 30. Nov . ,

abends 8 ' / , Uhr:

im Jadebusen«
Amneldungen zu der am

8. Dezember stattfiudenden
Rammlerschau werden
dort entgegengenommen.
6336j Der Borstand.

Verkauf.
Herr Landw . M .Fletzner

zu Grog - Belt läßt wegen
Aufgabe des Betriebes

Sonnabend , 30. d. R.
nachm, pünktlich 2 !U

in und bei feinem Haufe

3 Milchkühe,
2 Schafe,
( Ziege , s

1 Ackerwagen mit bölz.
Achsen , gut erhallen , 1
Bindebaum mit Reepen,
2 Pferdegeschirre, I fast
neues Schlötlot , Milch-
trausportkaunen , Milch¬
eimer, 1 Kleiderschrank,
1 Aklenschrank, 2 Glas¬
schränke, 1 Vrotschrank,
I Vertikow, mehrere Tische
und Stühle , 2 Bettstelle,,
1 Bett , 1 Waschtisch, 1
Kaffeeservice, Kucheuleller
mehrere Teller u . Tassen,
Wein- , Grog - u . Schnaps-
gttrjer, I Slähaarchine,
l Spinnrad mit Zubehör,
mehrere große Einmache-
röpse, I Faß niit 260 Pfd.
eiligem. Brechbohnen , 2
fast neue Tafelwagen , l
großer , 4V 1 fassender
Emailletopf und noch viele
sonstige Gegenstände , mit
Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen.
Nüstringe » , 24. Nov . 19l8.

H . Mordes.
amtl . Auktionator.

Iu verkaufen
ein fast neuer Plümhus
und schwarzer TLtlhut.
Billig . (6339

Störtebeckerstr. 7, l . l.

Gebr . Taselklavier,
gute Biollne mit Bogen
und Kasten billig zu oerk.
6342s Börsenstr . 86.

Zu verkaufen gut mtchgeb.

Saanenziege.
6356s Schaardeich99

Korb . Kinderwaa ««
zu verkaufen.
6348s Gren,stratze 18 , 1.

rmkMiM
für eigenen Bedarf sofort
zu kaufen gesucht. s6344
SolingerStahlwarenhaur
Marktsir . 40. Tel. 272

Habe meinen

Fährbetrieb
wieder auigenommen und
empfehle mein Gespann
zum Kohlen-, Koks- , Kar¬
toffelfahren usw. 5952

Carl Schttman«,
Riistringen , Brenierftr 11

Ausweisbilder
billigst, eventl . in 1 bis
2 Stunden . Peterskr. 62.

/ Einfach möbliertes,
^ geräntn « Zimmer,
möglichst im Stadtteil
Heppens , gesucht.

Offerten erbeten unter
Chiffre ir iS an die
Filialervedition dieses
Blattes , Ulmenstr . 24.

erieiliUnterricht in Klavier
und Flöte (altes und neues
Cysten,) . Gefl . Off . unter
2072 -r. d . idep. d.Bl. 16256

LcjseMerArltkittischvkiS
Nüstringen -W' lhelmshave » .

Stübtltitz . « NMMWets WkWen.
Peterstr . 53. Anitsgebäude . Fernruf 8.
Geschäftszeit täglich 8 - 1 u . 8 ' /, - 7 Uhr

Sonnabend nachmittag geschlossen.

Fachabteilungen:
1. für das Holzgewerbe

Vermittlungen abends 6 — 6'/, Uhr
3 . für das Schneidergewerbe

Vermittlungen abends 6 ' /» — 7 Uhr
Männliche Abteilung.

Offene Stellen r 1 Gärtner , 10 Hammer -,
20 Feuer - , 10 Kesselschmiede, 1 Hufschmied,
17 Bauschlnsser, 9 Klempner , 24 Nieter,
12 Anschläger, 4 Former , 17 Dreher,
1 Revolverdreher , 110 Stemmer , 10 Ellen-
bohrer , 18 Schweißer , 70 Maschinenschlosser,
7 Elektriker, 275 Schiffbauer , 2 Boots¬
bauer , 3 Netzmacher, 4 Buchbinder 14
Schneider , 39 Schuhmacher , 6 Barbiere,
1 Fensterputzer , 169 Maurer , 4 Stein¬
setzer , I Dachdecker, 8 Ofensetzer, 3 Schrift¬
setzer 1 Maschinist, 1 Kapitän , 26 Heizer,
80 Werfthandlanger , 35 Mairosen , 1 Kell¬
ner , 20 Kahnschifse» , 4 Steuerleute 4 Boots¬
männer , 3 Laufburschen, 4 Hausdiener,
104 Bauarbeiter , 1,14 Erdarbeiter , 60 Ma - >.
gazinarbeiter , 41 Lagerarbeiter , 39 Ar¬
beiter verschiedener Art , 350 Arbeiter für
Rost - und Zinköfen nach Nordenham,
150 Arbeiter für Korndrufch und Kon¬
trolle für Witlmnnd Hafen , 25 Arbeiter
für Kmistdimgerfabrik in Nordenham.

Stellen suchen r 4 Bäcker, 8 Maler , 4
Buchhalter , I HochbantechnikeH 10 Büro¬
angestellte und Schreiber.

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 12 Stnndenmädchen,

27 Alleinmädchen, 1 Hausbälterin , 4 .Köch¬
innen für Privat , 23 Tagmädchen , 7 Haus¬
mädchen für Gastwirtschaften , 10 Haus¬
mädchen für Privat , S Stützen , 12 Ar-
beitsfiauen , 1 Waschfräulein und 1 Plät¬
terin für Waschanstalt , 7 geübte Weitz-
zengnäherinuen , 3 geübte Näherinnen für
Herrenschneiderei, mehrere geübte Näher¬
innen für Damenschnelderei, 2 Nacht¬
wärterinnen , 2 Brnftiäaerinnen.

Stellen suche «» : 1 Kontoristin, (Anfängerin)
1 Verkäuferin für Kolonialwarenhandlung.

WoÜ »ttt»gsn«»chweis.
Zu vermiete « r 87 möbliert « Einzelzimmer,

ll möblierte Wohn - und Schlafzimmer,
2 leere Zimmer„ 2 Wohnungen zu tauschen.

Gesucht werde »» Wohnungen aller Größen.

* * * * * * * * * * * * * * *

jk Mieter k

z AsWWÄW . t
^ . . . .
^ Heute : ^

t AHMz -MUlt» Z
* Morgen : *

t W «Mk MMan !! r

7Vu8 dem k'elds
SurüclcZelcelirt!
nekme icli meine ? raxi8 vvieäer suk.

Lpreclrstunllen 3— naclimittaK.

Or . Andreas
kruuenarrt . 6341

V^ allstrLÜs 5b . lelepkon 851.

Z Utzsz
ch

NW»

Werlt-SseA-Aktkiebe.
Es ist beabsichtigt, noch Einführung der

durchgehenden Arbeitszeit Einrichtungen zu
treffen , oamit in den einzelnen Werkstätten
entweder mltgebrachtesEssen gewärmt werden
kann oder daß um 1l '/» Uhr eine dicke
Suppe ansgegeben wird . Für die Ausgabe
der Suppe gelten folgende Grundsätze:

1. Für Speisegeschirr, Schüssel oder
Kumme und Löffel hat jeder selbst
zu sorgen. »

2. Die Ausgabe findet im Ressort in
den Werkstätten oder an anderen
geeigneten Orten statt.

3 . Für die Entnahme des Essens werden
Wochenkarten ansgegeben.

4. Der Veikaus der Wochenkartenfindet
in den Speijebeirieben der Werft in
bisheriger Weise am Freitag und
Sonnabend statt.

c S. Bei der Lösung der Wochenkarte sind
abzugeben : ' />» Anteile der Kartofsel-
karte und von der Lebensmittelkarte
diejenige» Abschnitte, auf die Graupen,
Grieß , Nudeln , Grütze, Hülse,ifrüchie
oder Mischmehl zur Verteilung
kommen. Anstelle der Kartofselkarten
können 2 Pfund Kartoffeln abgegeben
werden.

6. Die Wochenkarten können mit oder
ohne Sonderabschnitt gelöst werden.
Für die Abschnitte der Woche wird
die Suppe aus der Werft ausgegeben,
für den Sonntag - Abschnitt wird
Abendessen in dein Betriebe abge¬
geben, in dem die Karte gekauft ist.

7. Der Preis der Wochenkarte ohne
Sonderadschnitt beträgt 3 .00 Mk. und
3 50 Mk. für die ganze Karte.

Bis zum Sonnabend , den 30. November,
mittags 12 Uhr , soll dem Werkstattvorstand
Mitteilung gemacht werden, wer Suppe zu
emp,äugen wünscht und wer sein mitge-
brachles Essen gewärmt habe» möchte.

Mllt-MMMr -Bere !».

Noch einige hundert Stück j

* LM Mlllsmvsg . . .
b

A UW -
I den äLenä -H « A

<Z> » G
H
A ^ ngsnstzmsr ksmilionLuisniksIt.

G

G 6ulLöpliSLtö Mzz. Uliö kotMllg G
K ) :: /iiisrltsnnt guts lilloks ::

Lrsmsr Union b « II unä äuntzsl
: : llranrisksnsr stvistbrSu ::

^ kür Vereine unä OesellsLstuktsa ^
^ ^ emütliclie Llubrimmer . ^
GGGSDDSVüGGGGGSd

7 ^ . U8 dem kleide

Lurüclc Z
Kake mein Atelier wieder erokknet.
V^eü»Qacilt8LuitrsZe erbitte baltiiZst.

^ .uZ . dunclc
kbotoZrapbiZcbes Atelier.

V^ilbelmsbaven , bleue Ltraüe blr . 7.

MN - «. 8W - lIGUW
zveröeu uocb eutZeZeû encimmen.
OleicbrsitiZ bulte meine I^uust- uv
Anstalt speziell kür Oruppea- und A
l^inüeraukaskmea dem verebrtea
kubiüeum bestens empkobien.

K.
^ 3slri8tt388ö , LöLsnübsl ölilL

.
,

StLZ^k z<r 4.SV M «»Pk
sind in der Stadt . Altbekleidungsstelle
Schule Wilhelmshavenerstr . 78,
an minderbemittelte 8iüst,inger Ein¬
wohner abzugeben . Die Bezugscheine
hierfür werden iu den drei Ausgabe¬

stellen verabfolgt.
S31S

kinZt alladsoäliotr ad 1 . Osrbr.
8 45 Hbr uocl 1030 Hbr in äsr

- 8lM -0ick.
! Vornstrmstzk -s uocl intiwstos Xabarst
? vva platrs. MLsIvwbsWN »« Kt». 19
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ISIer
Direktion Karl

Arnold vom Tivoli-
Theater Bremen.

und folgende Tage:

Hl « llwllSlllö
k»S.

Operette i^ 3 Akten.

Rauchen streng
verboten.

Empfehle
meine Fuhrwerke , als:
große und kleine Break-
Wagen , Landaner,
Leichenwagen usw. , zur
gefl. Benutzung.
E. Siems , Fuhrwerksge-
schüft, Mitscherlichstr. SO

Tel . 298.
Drei gnt erhaltene

Regulier - Äsen
zu verkaufen. s6313

Gebr . Meyer,
GSkerstr. 65, Tel . 787.

Kein
>>M >8i:Iiös 5Ml8ieII «l

Kat siok sslbst äarok ssiu Wirksa sin blsibsnäss Dsvk-
mal Zssstrt , Kat tisksrs Lpursn in äsm politisoksn Osdsn
kintsrlasssn , äsm vr mit äsr Aanron Oisbs sinss an
ivvsrsn uvä Lusssrsn Oudsn itdsrrsiokon Aensoksu mit
äsr kmrsisssnäsu Datkratt sinss Ksnius xsäisut Kat, als

54 äakrs sinck vsrüosssa , ssit
äisssr Volkstridun äsn Istrtsn LtsmrnA tat , adsr äas
äsutsoks Volk Kat äis Brdsokalt ru vüräiAsu Ksvussd,
äis sr ikni rurüoklisss . Bsuts , äa sin KanLss Rsiok in
ssinsn lagsn Isdt , srksnusn vir mvkr äsrm zs , vas vir
äsm Llanno an äanksn kadsv , äsr mit ssinsm xaorsn 8sin

kür die OlekekbereekliZunZ
üer ^ rbeilersekakl

gslokt , xskämpkt unä Kslittsn Kat.
Unser Bsstrsbsn , äisssn Bilm , äsr vok ! ckasrsZsts Intsr-

ssss , äas zs sins LivArapkis ru vsrrsioknIn Katts , ksrvor-
Zsruksn Kat , nook länAsrs 2sit ank äsm Lpisiplan rn lassen.

Dsr unKsrvöknliok stark « 2u-
Spruok vsranlasst uns , äsu Bilm

4 IsSe ILnZer
rur VorkltkrunA ru krinxsn.

ml erfolZIliz

Dsr 2vsck äss 8taatss ist äsr,
äis msnsoklioks LsstimmunZ ru
virklieksm Oassin ru Ksstaltsn , sr
ist äis .BotviskirmZ unä äis Lr-
riskuvA rur Brsiksit.

Bsräinsnä Oassalls (1860).

8o sskvn vir uns KsrvrmAsn , äissss gstrsus
LxisAslbilä sinss ssltsosn lltanoss , oaokäsm ss nur
aokt OaZs vor ausvsrkauktsw Baus « vorAskükrt
vsräsu koonts , am Rl« nt » s «teil S . DeL «i» d «r
rum lstrtsn läals ru brivASN. 6330

Wsnn 8is siok übsr äis Orunäiäss äsr auASn-
dliolklivksn LsvsAuvK srisntisrso vollen , vsnn 8is
sinsn Binkliek in äis sorialsn Vsrkältnisss siosr
2sit , äis nunmskr übsr sin kalbss äakrkuoäsrt
eurüolclisAt , kadsn vollsn , karr , vsnn 8is äsr auzsn-
blioklioksn 2sit KsoknnvA traZsn vollsn,

versäumen 8ie nkeül üle
letzten LaZe!

-stair >U»rrl » gsL «lt «n : 4 , OSO unä 8 .40 likr.

Ostrts ^ .ulkükruuK unviäsrrukliok am

Montag äen 2 . Oerember cr.

Ms M

Oxsrsttsri-
Oastgxiolsfindet rm großen Saale des

Vairteir Vi » VsevK « <ktei,
6357

ä . Nstropoltkeatsrs
inBöin , Ositsr : Oir.

L Brüsk.

0ks8 !8b8-
tsompöigs.

Opsrsttsnposss
in vier Lkt .su

^ Eintritt für Richtmitglieder Herren 1 .60 Mk
V Damen 56 Psg . wofür freier Tanz.
E

» » nlrtlielr V H >r.

Vvrvsrkaul von 10
bis 1 llkr u . naokm

von 5 likr an.
6285s Dksatsr-
k'si osprsoksr tlr . 27

SoOQtÄK , 1 . Osrbr :

Icu
4 llkr

adenäs 8 llkr
I A In bsLüsn VorsLsIl . .-

verZtabr
tkowpetek

Von einer Lölen . 6352
8eQSLtion886liaii8pie1 in 6 Wirten von ^ .LrZLrete Loekune.

^ .U8 asm Vorwort:

I
^
o ^ es - ^ nreixe.

Beute morgen 10 llkr entsckliek sankt,
nack langem , sckveren , mit groüer Oe-
äulä ertragenem keiäen , meine innigst-
geliekte , kerrensgutekrau , meinesXinäss
treusorg . Butter , unsere liebe lockter,
Zckviegsrtookter , Lckvestsr u . Lokväg.

Mims ksgsilsli
gsb . visrks 6Z45

im Hlter von 26 äakren.
Backäem äsr Weltkrieg ikr rvsl Brü-

äsr satriÜ , folgte sie als Dritte in einem
äakre.

Rüstringea , äs » 28. Bov . 1918.
In Leier Hauer

Vas! Ü 3L0N3U nsd8t lüvkkss
unä allen ^ ngekärigen.

Oie Bseräigung kinäet Montag naokm.
2.45 llkr vom Orauerkause Lisbetks-
durgerstrasss 7 o aus statt.

O3 . NK83 .KUNF.
Bür äis vislso Bsvsiss aukrioktiAsr Dsilnakms

ksi äsm Binsvdsiäsn uossrsr iiskvu Bntsoklass-
us » SSKSN vir allsn Vsrvanätsn , Brsunäsn unä
Bskanntsu unssrn ksrrlioksts » Dank . (6351

RÄtrillKvn , äsn 28, Bovswbsr 1918.

N . Oosksn unä k'Äwilis.
Noeken unä I ' Lwilis.

HVoLI» iLomnitäe» llü«I<I«i> Ili»rita»

SsU»

Wsnn äis Osktürs äisssr Blüttsr kisr unä
ä» zsmanä rum Ilaokäsnksn anrsZt , vsnn
siok äsr Osssr äabsi vsrAsZsnvLrtiKt , äass
ksin Llsnsok , unä stünäs sr nook so isst
unä kook . mLoktiZsr als ssin Batum ^st,,äass
vsäsr Wokikabsnksit nook LiiäunA , nook
Ksaoktsts kürZerlioks 8ts1lunZ Doä unä
Unglück 3okaok bistsn , unä unssrsn sigsnsn
jugsnälioksv ^ ngokörigvn Lokutr vor sinsw
äknlioken 8okivkskl,I, vis äas äsr armsn
Dk^ mian , gsvtlkrso , — vsnn vr äaraus äis
lSoklusslolgerung riskt , äass man niokt kon-
ssgusnt in gsäavksnlossr Olsiokgültigksit
oäsr mit lisblossr Vsraoktung an zsnsn lln-
glüoklioKsn vorüksrgskon , sonäsro äis Lugen
oiksn kalten soll , um ru sokausn unä Oastsr
unä llnglüok ru trsonsn — äann ist äsr
2vsok äisssrVsröüeotliokuog srrsiokt . vann
Katts Dkẑ mian niokt umsonst ikrss vsriskitsn
Osksns Daten üxisrt . . . . . Vislisiokt var
äann ikr Osdon niokt einmal ein „Verlorsnss " -

Wo mgt die LXp . d . Bl ?

» » « rstklasfigeu V»

jfjaM«
MineMndokine.

kidl

Große frische

SkkMitzkl«
! 6307 Ulmenstraße 25,

Seiteneiugang.

Mn'
! zu verkaufen

Mehrere 100 Flaschen
Rhein - und Mosel¬
weine — vorzügliche
Marken — beson¬
ders preiswert im
Aufträge zu verkauf

Auktion ata r

dlllS
Marktstratze 63 , l.

AAllliji ! Ktler!
Mltt-MWMl«

„Nm".
Sonntag den 1 . De ».

nachmittags 4 Uhr:

MerordkllWe

bei C . Rath , Grenzstr.
Freunde des Gesanges

sind herzlich eingeladen
6334s Der Borstand.

Sande.

VW MdekW.
Sonnabend den 30. Nov .,

abends 7.30 Uhr

llerrsmmlung
im Lokale des Herm
Sachtjen . Die Mitglieder,
sowiederenFrauen werden
gebeten, vollzählig zu er¬
scheinen;: js s6328

Der Vorstand.

Llisenlusl
Gökerstratze.

EemülAl WeiMuSe
Es ladet freundlichst ein

L' nul I ' kvi ttvr.

k^ Lrbersi u . eiisrn.
Ws8ctisn8lsl1

küstringen , petorstr . 69.

Dkutschrr
Mktallarb . -Nerbilnd

Rüü - ingen - Wil¬
helmshavens^ ^

Den Mitgliedern
hierdurch zur Nach¬
richt, daß unser treuer
Kollege, der Takler

«
nach langem Leiden
gestorben ist

Ehre seinen: An
denke » ! s6329

Die Beerdigung
findet am SonnabO.
den 30. November,
nachmittags 3 ' /. Uhr
von der Leichenhalle
des Neueuder Fried«
Hofes aus siatt.

Um rege Beteili¬
gung ersucht
Die O >tsverwaltung.

Sozial ». Wahivrrrin!
Rübr .- Wühelmsh.

Den Mitgliedern
hierdurch dietraurige
Nachricht, daß unser
treuer Genosse, der
Takler s6324

«>,n Dienstag , den
26 November nach
langem Leiden ge¬
storben ist.

Ehre seinem An-
denken!

Die Beerdigung
findet am Sonuabd.
de » 30. November,
nachmiitags 3 ' /. Uhr
von der Leichenhalle
des Reuender Fried¬
hofes aus 'att.

Um rege Beteilig
gimg ersucht

Der Vorstand.

Aaiikfagung.
Für die viele» Beweise

herzlicher Teilnahme und
Aufmerksamkeiten bei dem
Hinscheidenunseres teuren
Enischiase»en sprechenwir
hiermit unsern aufrichti¬
gen Dank aus . 6350

Familie W . Moltt
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Soldaten-Vetlage zur Republik
32. Jahrgang.

Die IrtttisttttLveVf « rttttrLttttS.
Von Emil Geiger.

Kaum haben sich nach der Revolution die Gemüter etwas
beruhigt , so durchbvaust das Verlangen nach der Nationalver¬
sammlung das Land . Von rechts und aus der Mitte unter¬
nimmt man kräftige Offensiven zu Gunsten derselben und so
bedroht fühlte sich die Berliner Regierung , daß sie sich für die
Nationalversammlung einsetzte. Sie hat auch schon den Wahltag
bestimmt und den Termin für die Auslegung der Wählerlisten
festgesetzt. Man legte hier eine Schnelligkeit an den Tag , die
einer besseren Sache würdig wäre . Zunächst einmal muß fest-
gestellt werden , daß technische Schwierigkeiten alle bestimmten
Termine über den Haufen werfen . In normalen Fciedenszeiten
gebrauchte man für die Aufstellung der Wählerlisten schon allein
4 bis 6 Wochen. Bei dem ungeheuren Heimfluten der Heeres¬
und Marineangehörigen werden gänzlich neue Listen erforderlich,
in die künftig alle Männer ' und Frauen vom vollenoeten 20.
Lebensjahre ab Aufnahme zu finden haben . Und selbst wenn man
das frühere bureaukratische System durch ein weniger engherziges
ersetzt, wird es unmöglich sein, bis zum 20. Februar 1919 alle
Vorarbeiten erledigt zu haben . Dazu ist denn doch die zu leistende
Arbeit eine allzugswaltige . Bis zum besagten Zeitpunkte ist aber
noch nicht einmal die Demobilisierung durchgeführt . Mag sein,
daß man den noch bei den Truppen Befindlichen dort die Mög¬
lichkeit der Wahlrechtsausübung geben will . Ist aber überall
die sichere Gewähr für eine unbeeinflußte Stimmabgabe ge¬
geben ? Noch hat die Revolution mit ihrem befreienden Geist
nicht alle Gegenden erfaßt.

Weiter ist zu prüfen , daß die heimkehrenden Soldaten zum
größten Teile unpolitisch sind. Sie müssen erst durch das Feuer
der Revolution gehärtet werden . Diese Bedenken treffen auch
für die weiblichen Wähler zu . Es muß also eine genügende Frist
zur Vornahme der Aufklärungsarbeit bereitgestellt werden . Ein
Zufallswohlresultat mag für die jeweilige Partei gerne in Kauf
genommen werden ; eine angenehme Sache ist es aber jeden¬
falls nicht.

Gegen die festgelegte -Frist spricht aber auch der proletarische
Charakter dieser Revolution , die die sozialistische Republik zum
Ziele hat . Wir wollen den Sozialismus durchführen . Das
heißt , die Vergesellschaftung der Produktionsmittel Tatsache wer¬
den lassen. Die Naturschätze und Naturkräfte gehören dein ganzenVolke. Was hier vom Großagrarier und Großindustriellen gilt.
Dann nicht ohne weiteres auch -vom Kleinbauern und Klein¬
gewerbetreibenden gesagt werden . Schwer oft ringen diese um
ihre Existenz . In ihrem Besitz steckt eigene Arbeit . Deshalb
können diese mit ihren großen Vettern nicht über einen Kamm
geschoren werden . Wir wollen alle Menschen frei und glücklich
wisse und werden hier notwendig werdende Enteignungen, , die
einer späteren Zeit Vorbehalten bleiben, erst durchführen , wenn
wir ihnen -eine bessere Existenz bieten.

Ist es nicht eine Ironie , daß die unter schweren Mühtalen
die Reichtümer Schaffenden in Not -und Elend dahinsiechen,
während die faulenzenden Reichen schlemmen und ' prassen und in
-Samt und Seide einhergehen ? Die Leute , welche sich in den
Besitz des deutschen Reiches gesetzt haben und oft für ihren Besitz
keinen Finger krümmen , sollen nur das an der Allgemeinheit be¬
gangene große Unrecht wieder gut machen. Als dos libe¬
rale Bürgertum noch keinen Anteil am natio¬
nalen Besitz hatte , bekämpfte es gleich uns die¬
ses Vorrecht einer bevorzugten Klasse.

Es entspricht der Logik, daß sich das Kapital mit aller ver¬
bliebenen Macht gegen die Sozialisierung wendet . Eine letzte
Rettung sieht es in der baldigen Einberufung der Nationalver¬
sammlung . Die Wählerschaft soll überrumpelt werden . Man
weiß ans Erfahrung , daß es den Besitzenden bei Wahlen auf
einige Millionen nicht ankommt .

'Fallen solche Wahlen im ge¬
dachten Sinne aus , dann hat man immerhin noch ein gutes Ge¬
schäft gemacht.

Die Erwägungen des proletarischen Klassenkämpfers geh -m
in entgegengesetzter Richtung . Gelingt dieses Mal das großeWerk nicht, muß das Proletariat zurück in die kapitalistische
Frohn , dann wird es zurückgeschleudert in eine abermalige
hundertjährige Despotie uild Barbarei , dann wird es womöglichnie , nie, nie seine Freiheit -erkämpfen.

Darum er st dieDurchführung desSozstalis-
mus und dann die Nationalversammlung!

»
Anmerkung der Red . : Wir hatten den Abdruck dieses

Artikels -erst abgelehnt , west wir ihn für überflüssig halten . Das
,n ihn Gesagte kommt, soweit wir uns mit ihm identifizieren,bereits in unfern Leitartikeln in den Nummern 271 und 277,
ferner in der Rede Haases , Nr . 279, zum Ausdruck. Auf Wunschdes A .- und S .-Rates möge er trotzdem Platz finden.

Znv dev DeittstzilisLerttttg.
Vom Demobilmachungskommissar Prof . Dursthokf-

Oldenburg.
II.

Um die Unterbringung der entlassenen Soldaten und Arbeiter
aus die breiteste Grundlage zu stellen und , soweit es irgend zu er¬
reichen ist, federn die Möglichkeit einer Beschäftigung in seiner
engeren Heimat zu beschaffen, habe ich nach Anhörung der » be¬
teiligten Kreise - ( Sol -datenvat , GÄverkschaftskartell, Arbeitervat,
Landwirtschaft , Gewerbe ) in jedem Amtsverband einen Demobil¬
machungs -Ausschuß gebildet , der paritätisch zusammengesetzt ist
und dessen Vorsitz der Amtshauptmann bezw. Bürgermeister führt.
Diese D . -A . haben die Aufgabe , das Wirtschaftsleben in Gang
zu halten , nach Möglichkeit Arbeitsgelegenheiten zu beschaffen,
mich bei meinen Maßnahmen zu unterstützen und vor allen Din¬
gen die Arbeitsvermittlung in ihrem Bezirk zu übernehmen . Für
letztere Zwecke können sie in ihren Bezirken Arbeitsvermittlungs-
stellen einricht-en.

Damit ich -einen Ueberblick und -eine ständige Kontrolle über
den Arbeitsmarkt habe, sind von jedem Arbeitgeber des betr . Be¬
zirkes offene Stellen bei den D .-A. des betr . Bezirkes aufzugeüen
und hat jeder Arbeitsuchende sich dort zu melden . Für die Mel¬
dungen werden besondere Karten heraus -gegeben, die bei jsd-'m
D .-A . , den von ihnen gebildeten Arbeitsvermittlnngsstellcn , dem
Gemeindevorstand und Bezirksvorstehern unentgeltlich zu haben
sind. Das Bekanntgeben offener Stellen wie von Stellungs¬
gesuchen in den Zeitungen wird untersagt . Stellenvermittler
dürfen ihr Gewerbe weiter betreiben , haben aber alle offenen
Stellen dem D . -A . täglich zu melden und allwöcheMich - eine
genaue Uebersicht über die von ihnen besetzten Stellen zu geben.

Soweit diese D .-A. nicht in der Lage sind, den sich bei ihnen
Meldenden im Bezirk selbst Arbeit zu verschaffen, treten sie mit
den benachbarten D . -A. in Verbindung , um die Betreffenden mög¬
lichst in der Nähe ihrer engeren Heimat unterzubringcn . Alle
dann noch unerledigt bleibenden Anms,ou .ngen sind einer von
mir hier in Oldenburg gebildeten Zmtvalstelle für Arbeitsver¬
mittelung aufzugeben , die ihrerseits dann durch Ausgleich für
geeignete Unterbringung zu sorgen hat . Diese Zentralstelle , der
Arbeitnehmer , Arbeitgeber und Frauen angshören , steht unter
d Leitung eines erfahrenen und bewährten Fachmannes . >

Sonnabend, den 39 November 1918.

Eine die Tätigkeit der D .-A. inbezng auf Arbeitsvermittlung
regelnde Geschäftsordnung ist nach Anhörung der beteiligten
Kr "

ab
diese wieder steht und fallt mit der Beschaffung der benötigten
Kohlen. Leider aber sieht eS gerade damit bei uns , soweit ich eS
bisher feststellen konnte, sehr traurig auS.

Den stilliegenden Betrieben hat man natürlich alle Kohlen»
-Vorräte genommen . Dazu kommt, daß auch eine Reihe größerer
Werke, die noch in Betrieb sind, ja sogar verschiedene große Ge¬
meinden so gut wie gar keine Kohlen mehr haben . Der Grund
dafür liegt natürlich einmal in den schwierigen Transportverhält-
nisson der Eisenbahnen und zum andern darin , daß der Wasser¬
weg infolge -eines Deichbruches im Mittellandkanal zurzeit un¬
benutzbar ist. Da bleibt nur ein Mittel übrig , auf die Kohlen¬
mengen zurückzngreisen , die im Lande selbst vorhanden sind, an
Stellen , wo sie unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr
gebraucht werden.

Eine Beschlagnahme oder Enteignung der in industriellen
Betrieben vorhandenen Kohlen , soweit sie den eigenen Bedarf der
Werke während -der nächsten 3 bis 4 Monate übersteigen , ist vor¬
läufig nicht in Aussicht genommen und wird, wie ich hoffe, auch
nicht nötig werden.

Ich muß aber für alle Fälle einen Ueberblick über die ge¬
samten greifbaren Kohlenbestände haben und habe zu diesem
Zweck eine allgemeine Meldepflicht für alle 20 To . übersteigende
Kohlenmengen vorgeschrieben.

Ich richte bei dieser Gelegenheit die ernste Bitte an jeden
Privatmann , jedes gewerbliche Unternehmen , jede Behörde und
jede Gemeinde , sich während der nächsten Monate der alleräußer¬
sten Sparsamkeit im Verbrauch von Heizmaterial zu befleißigen,
damit wir eventuell auch ohne nennenswerte Zufuhren von aus¬
wärts mit unseren Beständen auskommen.

Zu meiner Unterstützung in der Beschaffung und Verteilung
von Kohlen habe ich einen besonderen Ausschuß eingesetzt und
-bitte , zwecks rascherer Erledigung alle die Kohlenversorgung betr.
Zuschriften an den Demobilmachungs -Kommissar , Abteilung
Kohl-enlversorgung, Oldenburg , Handelshof , zu richten.

-Ans die Frage der Beschaffung von Unterkunft und Lebens¬
mitteln will ich heute nicht eingehen , da das zu weit führen
würde . Auch hierfür bestehen aus geeigneten Sachverständigen
zusammengesetzte Ausschüsse, -die diese Fragen intensiv bear¬
beiten.

Es ist klar , daß unter den schwierigen Verhältnissen die wirt¬
schaftliche Demobilmachung nicht durchguführen ist, ohne zum
Teil vielleicht recht einschneidende Maßnahmen . Es ist aber Für¬
sorge dafür getroffen worden , daß keine solche Maßregel erfolgt,
ohne daß alle Beteiligten vorher eingehend dazu gehört werden.
Ich habe zu diesem Zweck einen Betrat gebildet, in dem sowohl
der Soldatenvat , das Gewerkschaftskartell und der Arbrrterrat , wie
die Landwirtschaft , Industrie , Handel , Handwerk , die Frauen¬
kreise und das Landesdirektorium vertreten sind. Dieser Beirat
wird von mir -in allen irgendwie wichtigen Angelegenheiten ge¬
hört , so daß keine Eingriffe -erfolgen , werden , die nicht als un¬
bedingt erforderlich anerkannt worden sind . Diese Vorschriften
müssen aber auch von jedermann beachtet werden , wenn wir der
Gefahr entgehen wollen , daß Raub , Plünderung und Verwüstung
über unser Land Hereinbrechen. Darum hat auch das Gesetz vor¬
sätzliche Zuwiderhandlungen gegen Verordnungen der Demobil-
mackmngskommtssare mit einer Strafe bis zu 100 000 Mark be¬
droht . Ich habe das Vertrauen zu der Einsicht unserer Be¬
völkerung , daß sie mich bei der Durchführung der Demobilmachung
verständnisvoll und willig unterstützen wird und daß bei uns
Zwangsmittel niemals zur Anwendung zu kommen brauchen.

Nr . 281.

ritt die Anks -Lev - Wird SsldttLstt-
Dstttfstztttttds

Genossen ! Kameraden!
Am 23. November haben wir einen Aufruf erlassen , der

zum Zusammentritt einer Delegierten Versammlung aller deut¬
schen Arbeiter - und Soldatenräte auffordert . Nach dem Dele¬
gationsmodus , der in diesem Aufruf vorgeschlagen wurde , wür¬
den entfallen : ans

Reg .-Bezirk Königsberg
,, ,, Gumbinnen
„ „ Allenstein
„ , , Danzig
„ „ Marienwerder

Stadt Berlin einschließlich der Kreise
Teltow -Beskow und Niederbarnim

Reg .-Bezirk Potsdam
„ „ Frankfurt a . O.
„ „ Stettin
„ „ Köslin
„ „ Stralsund
„ .. „ Posen
,, K. » Bromberg
„ 7 ,, Breslau
„ "

„ Oppeln
„ 7. ,, Liegnitz
» „ Magdeburg
„ „ Merseburg
,, ,, Erfurt

Provinz Hannover
„ Schleswig -Holstein

Reg . -Bezirk Münster
Minden

„ „ Arnsberg
,, „ Wiesbaden
,, „ Kassel
,, „ Köln
„ „ Düsseldorf
,, „ Koblenz
,, ,, Trier
,, « Aachen
» ,, Sigmaringen
- „ Oberbayern
,, „ Niederbayern
- Pfalz
» , , Oberfranken
» ,, Mittelfranken
,, „ Unterfranken
,, „ Schwaben

Freistaat Sachsen
, , Württemberg

Baden
,, Hessen
, , Mecklenburg-Schwerin
,, Mecklenbnrg-Strelitz
,, Sachsen -Weimar
„ Tachsen -Meiningen
„ Gachsen-Altenburg
„ Sachien -Koburg -Gotha

5 Delegierte
3

„ Oldenburg 3 „
» Braunschweig 3 „
. Anhalt 2
„ Schwarzbg .-Sondershausen 1 »
,, Schwarzburg -Rudolstadt 1 »
. Waldeck 1 -
» Reuß ä . L. 1 K -
», Reuß j . L . 1 H »
» Schaumburg -Lippe 1 »
„ Lübeck 1' »
„ Bremen 2 „
„ Hamburg 6 „

Vertretung der noch bestehenden großen Heeresverbände:
1 . Arme-
2.

2 Delegierte
3

3 . ,. 2
4 . „ ' 4 .
6 . . 2 »
6 . » 2 ,,
7 . „ 3 «

17 . » 3 «
18 . „ 3 »
19 . ., 2 »
Armee -Abteilung H. 2 »

„ „ S 2 «
„ 0 3

Armee Mackensen 2 - „
Heeresgruppe Kiew 2 »
10 . Armee 1 -

8 . , , 1 -
Baltikum und Finnland 1 »
Livland 1 »
Etappeninspektion Burg 1 -

Wir bitten die Arbeiter - und Soldatenräte der einzelnen
Regierungsbezirke , Provinzen oder Freistaaten , Bezirks -, Pro¬
vinz - oder Landeskonferenzen abMalten , auf denen Delegierte
für die Versammlung am 16 . Dezember 1918 gewählt werden
könnten.

Berlin , den 28. November 1918.
Der Vollzugsrat der Arbeiter - und Soldaten -Räte

Groß -Berlins.

gez. : Ri'ch. Müller . Molkenbuhr.

Wer waren die Denunzianten ? Der Vorwärts schreibt:
Die Belgische Arbeiterstimme hat jüngst die Einigung der Ar¬
beiter mit der Begründung abgelehnt , daß die „Regierungs¬
sozialisten " während des Krieges denunziert, * die Unabhängigen
aber in Kerkern und Festungen geschmachtet hätten . Jetzt sieht
sich dasselbe Blatt gezwungen , Aufklärung über die rätselhaften
Verhaftungen zu geben, die während des Krieges aus den Reihen
der Unabhängigen ständig in Düsseldorf vorgenommen wurden.
Fünf Mitglieder der Unabhängigen Sozialdemokratie , Vertreter
der schärfsten Tonart , die in den Versammlungen das größte
Wort führten , sind jetzt als Polizeispitzel entlarvt worden , und
obwohl ein Teil der Polizeiakten vernichtet worden ist, hofft man
noch mehreren derselben Sorte auf die Spur zu kommen. - -
Wünschenswert wäre , daß der Vorwärts die Namen der Be¬
treffenden mitteilte , damit die Sache eine festere Grundlage
bekäme.

Sszinles ttird Nslksi ^rVtsetzaft
Aufhebung deS K 395 der Neichsversicheruugsordnung . Der

H 898 der Reichsversicherungsordnuna bestimmt, d-rß die geschäsis-
sührenden Angestellten der Krankenkassen und die mit Pension « -
anspruch oder auf Lebenszeit angestellten Beamten zu Kommnnal-
beamten geinacht werden sollen. Die Krankenkassen haben bisher
von diesem Rechte aus politischen Gründen wenig Gebrauch ge¬
macht. Sehr viele Krankenkassennngestellte sind daher ohne Pen-
sions- und -Hinterbliebenenversorgung geblieben . Jetzt ist eine
Verordnung ergangen , wonach dieser Paragraph aufgehoben wird.
Krankenkassenbeamte können also nicht mehr den Charakter als
Gemeindebeamte erhalten ; sie werden aber dadurch :n weitestem
Umfange den Zugang zur Invaliden - und Hinterbliebenenver-
sorgung finden . _

Arrs LVstt.

Judenmetzeleien in Lemberg . Die jetzt in Lemberg einge-
zogenen polnischen Legionäre haben dort -ein grausiges Blutbad
angerichtet . Eine Meldung aus Wien besagt darüber : Unter dem
Kommando früherer Offiziere zogen die Legionäre rn Doppel¬
reihen zu den jüdischen Straßen und begannen eine systematische
Plünderung . Die verschlossenen jüdischen Geschäfte wurden mit
Handgranaten und Bajonetten -geöffnet und ausgeraubt . Häuser
sind in Brand gesteckt . Die Bewohner , die sich zum Teil durch
Hinabspringen aus den Fenstern zu retten versuchten, wurden mit
Kugeln empfangen . Drei Tempel und 80 Häuser sind ein¬
geäschert. Bisher wurden etwa 6 0 0 Tote gezählt . Etwa 10 090
Juden sind vollkommen obdachlos. 80 Prozent der jüdischen Be¬
völkerung sind materiell zugrunde gerichtet. Der Pogrom dauerte
von -Freitag morgen bis Sonntag mittag , erst dann wurde das
Standrecht proklamiert.

Richard Dehmel gegen den Demokratischen Volksbnud . Fol¬
gendes Protestschreiben geht dem Vorwärts zu : Eine Gruppe von
Berliner Künstlern und Gelehrten hat vor kurzem einen Auf¬
ruf verschickt , der die Bereitschaft der geistig Schassenden anS-
spvach, sich der neuen Volksvertretung zur Verfügung zu stellen.
Diesen Aufruf konnte jeder unterschreiben , der den guter: Willen
hat , am deutschen Gemeinwesen irgendwie mitzuwirken , und so
gab ich die gewünschte telegraphische Zustimmung . Drei Tage
später erscheint der Aufruf nebst Unterschriften als - Grün-
dungsreklame des Demokratischen Volksbundes . Mit keiner Silbe
hatte man mir diese Absicht angedeutet ; und so wird es auch
-andern - ergangen sein , denn der Werbebrief war hekrographiert.
Was ist das für eine Dreistigkeit , Persönlichkeiten , die ihrem
Beruf nach über den Parteien stehen oder wenigstens stehen soll¬
ten , in solcher schiebevhasten Weise auf ein Frattionsprogramm
festzuna -geln ! Der Volksbund riecht nach derselben Anmaßung
wie die verduftete Vaterl -andspartei . Ich verwahre mich entschie¬
den dagegen, mit diesen „Demokraten "

, die offenbar die Kuh-
händlerrolle der N-ationalliberalen seligen Angedenkens weiter-
spi-el-en wollen , an eine Deichsel gebunden zu werde :: . Wenn ich
überhaupt Lust hätte , solche Vorspanndienste zu leisten, dann jeden¬
falls nicht für eine Gesellschaftsklasse, die ihre Unfähigkeit zur
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten jahrzehntelang bewiesen
hat . Auch fühle ich mich -durchaus nicht -geneigt , den streberhaften
Schnellbetrieb mitzumachen , der unser ganzes geistiges Leben
verhunzt hat . Richard Dehmel.

Inzwischen hat sich der Demokratische Volksbund bereits wie
-er aufgelöst.

i! !
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M hohe WlW
der „Republik " ist

für die kleine Anzeige.

Memhölz.
Liefere preiswert waggon¬
weise jeden Posten Klo¬
benholz und ofenfertiges

Brennholz . 6329
Offerte auf Anfrage.

W . Logemann
Altjührden bei Varel

Dampfsägewerk.

Linoleum
leichtbeschädigt bebrütend
billiger verkauft Dotier,
Kieler Str . 14 , I. >6264

HolMaiis.
Am Sonntag , den 1 . Dez.
vorm . 11 Uhr auf dem
Hofe Schaarreihe 18.

k'
rAklltkkIxIllllgtzll

versichert man vor - j
teilhaft bei der
Generalagentur

Niehub , W'haven , !
Peterstr . 27, Tel . 908

MHM 0er AiirosWNtkk MUM "
Herr 2Y . VsvomL »ehr

abends 8 .90 Uhr im Saale des Werst » SpeisehanseS;

UgEMeii -ZkklMMlW!
——— — — Tagesordnung r .

„MltMeiHM liir klllismiiilüA md MolmMle .
"

6347 Dev Vsvftvnb.

bester Ersatz für Soda
Pfd IS Pf.

Blarttstr . dS Gökerslr. öS

Mmg ! AAlllig!
SömtW den1. Dezember, msrgevs18 Hr:

» VVMM I ig V ^

Erche

irnMli - - MMG.
Tagesordnitng:

1 . WohlfahrtS - Verei, » oder Konsum»
Genoffeuschaft . Referent : Herr Vieth-
Hamburg.

S. Freie Aussprache.
Zu dieser äußerst wichtigen Versammlung werden

alle Interessenten und Konsumenten des Werft-
Wohlfahrtsvergins ganz besonders eingeladen.

Kolleginnen und Kollegen ! Diese Versammlung
mutz eine Massenkundgebung werden , darum ist das
Erscheinen jedes Einzelnen » »bedingt notwendig.
6321 Ssv Giir0L «t»rf « v.

Vangaftermoor.
Zozialdemokr . Wahlverein

Somiabeud de »« SV . Noveuiber
abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Schiller.

Tagesord »» nngr — —
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Die politische Lages
S. Die Arbeiterrats - Wahlen in der Land¬

gemeinde Barel.
4 . Agltationskommission betr.
8. Veischiedenes.

Anmerkung : Zur Aufnahme neuer Mitglieder
und zur Einkassierung der Beiträge ist der Vorstand
schon um 7 . 30 Uhr anwesend . s6303

Dsn Vsvstvud.

hoofsiel u . Umgegend.
Zozialdemolr. Wahlverein

Sonntag den 1. Dez ., nachm . 4 Uhr
beim Gastwirt EgtS r

Mitglieder - Versammlung.
— Tagesordnung ; —

1 . Neuaufnahmen.
2 . Wahl des Vorstandes.
3 . Verschiedenes. Der Vorstand.

Vürge »r»erei »r
Aknrienfrel -Knnd«

Bezirk Sanderahm.

Sonntag den 1 . Dezember
abends 7 Uhr:

Versammlung
Die Mitglieder sowie deren Frauen sind z» diese,

Versammlung eingeladen . s6827
V « v Verstand.

Sonntag den1 . Minder , Mmitlags3 lldr.
findet in der Kaiserei- Wiarden eine

Versammlung
statt zwecks Gründung eines sozialdemokratischen
Wahlvereins . 636,

Der Gkuberufer.

Attgrrstfehtt.
Zozialdemolr. Wahlverein

Sonntag den 1 . Dezember
nachmittags 3 Uhr;

SOlltl. BsllMklkMlW
im Lokale des Herrn I « Sidrans.

— Tagesordnung ; —
1 . Die gegenwärtige politische Lage im Reiche

und die Sozialdemokratie ( Referent : Partei¬
sekretär I . Meyer aus Rüstringen.

2 . Diskussion. 630t
Zu dieser Versammlung werden alle Männe,

und Frauen Augustfehns und Umgegend freundlichst
eingeladen . _ Der Einberufer.

kLrk-

IiiedlLpiele
kismareks lr . 9Z.

lln VlllisIS - llk-lliiil
in 5 Wirten

lürLtkagetällM
M i!» Ktält!
In der Doppelrolle die beliebte UN8
geleierte Künstlerin I *«» lu Siexrl

liik sioüiis Ml! Xinisk
vird erteilt . »»» »»»»

kologoniivit rum iilavisrilben wird gedoton . ^
VerL « » -« Iiöel » »« prvisHvvi 1« Violinen!
633«j 4 vt . !1n !cs . 1 - l . 979, j

l -ustspiel in 3 Wirten.

Delnronhsvst.

Sonnabend den 3b . Novbr. 1S18
abends 7 .30 Uhr in den Spiegelsälen : I

Oeffrntliche I
FrMk -ZeAMlW!

Tagesordnung;
1 . Die Frau und die alte und neue Regierung,

(Referentin : Frau Harder - Bremen .)
2. Verschiedenes.

Pflicht der Frauen ist es, der Partei »nd Or¬
ganisation beizutreten und das Volksblatt „ Republik"
zu abonnieren . s6339

Volks und Soldatenrat Delmenhorst

» » » » nnnn » » n « » » » n

KMlMMiil IMllM ll. lllllNll.
e . G. m. b. H.

Mittwoch, den 4 . Dezember1V18
abends 8 Nhr

im Lokale von dlniin » » v «L , Koppelstratze

General-Versammlung.
Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht, Genehmigung der Bilanz
der Gewinn - und Verlusirechnung.

2 . Veschlnhfassung über die Verteilung des
Reingewinnes.

5 . Entlastung des Vorstandes.
4 . Vorstandswahl . 6279
8 . Revisionsbericht.
6. Wahlen zum Anfslchtsrat.
7 . Statutenänderung.
8 . Ankauf eines Grundstückes.
9 . Genossenschaftliches.

Erscheinen sämtlicher Mitglieder resp. der
Frauen ist unbedingt erforderlich.

ver 4ut8i « I>t5 » nt : Dietr . Blankemeyer,

8 . 8.
M ksnler küi -xenxsplen.

(Ksstaurant .)

Zonnabsnä 6sn 30 . Kovdr.
abends 8 Obr : 6349

W

IM -knnkt.

U

W

ML MLKWML

MMchlWrWck
im Parkbans. 6024

Sonnabend den 30 . Rov . 1918
abends 8 . 18 Uhr:

Charlch s Tante
Schwank in drei Akten von Brar >don Thomas.

Sonntag den 1. Dezember 1918
nachmittags 4 Uhr zu ermätzigten Preisen:

Das GlückLm Winkel.
Schauspiel in drei Akten
von He, mann Sudermann.

abends 8 .13 Uhr: «282

Charley s Tante
Vorverkauf in Lohscs Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckflratze.

N
E
G

Z
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Heule krellaZ

der genialste und bekannteste
^leisterdetektiv in seinem

24. ^ beuieuer

Isr Aja M
Ziltnl » !

8pannende Oetektiv -Lsnsation
in 4 ätzten.

L »'« 8t als 8turat ^Vebbs

Kerner:

der Orkoiniscbs in seinem
neuesten I-ustspiel

Kamoses kusi spiel in 3 Wirten.

! Wtoria-
LicbWele.
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LsnsaUonssokauspisI in 4 Wirten.
In der Hauptrolle dis Ksksisrts

Künstlerin

AIsiLeLesr » « .

Werner der 3 . Kilm unserer
INsx lNuck - Serie:

Iqq int ilin
KitN IHMMk.

k^ltekenäes O ^ rn ^ Irr 4 ^ .kbsn.
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Äsucktzdak
6 58 « shire Steirset rr

l vtzno VeimifetzttUK
! empfehlt

Ernst Reith Na
Ecks GSksr » Votsvttv.
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